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des Außenminiſters. 
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„ er macht fie gar nicht. Vor ihm haben ſchon allerhand 
peltiide Hetzblättchen dieſe Entdeckung gemacht. Sikorski, 
ted miniſter, wiederholt fie nur. Er jagt: „Der Vorwurf 
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ch vollſtändig mit polniſchen Fragen ausgefüllt. 
Tagesordnung befand ſich die Frage der dentſchen An⸗ 
1 ſiedler in Polen. Der Delegierte Polens, Minijter Skrayn⸗ 
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anderen die ſich mit Feuereifer der Rechte der Weißruſſen 
und Ukrainer in Polen annahmen. Sogar ein ganz weit⸗ 
läufiger und ungewöhnlich grober Notenwechſel iſt über 
dieſe entſtanden, und die Sowjets, die die Gärung im Oſten 
Polens genau verfolgen, haben die Lage ſehr ge- 
ſchickt ausgenutzt. Dürfen wir einmal im beliebten Inter⸗ 
pellationsſtil fragen: Herr Miniſter, iſt Ihnen dieſer Noten⸗ 
wechſel vielleicht aus den Zeitungen bekannt ge⸗ 
worden, und was denken Sie gegen eine ſolche Hetzerei zu 
tun? Wollen Sie ſich und Polen wirklich helfen, indem Sie 
im Stile kleiner Hebjournaliften die Schuld auf — die 
Deutſchen werfen? Nein, Herr Miniſter, damit 
nützen Sie Polen ſehr wenig! Nur die Ruſſen 
werden ſich freuen. 

Von Trotzky fand es der Kriegsminiſter gut, als einen 
roten Zaren zu reden und er machte noch weiter Außen⸗ 
politik, indem er den Vorwurf entkräftete, daß Polen ſich als 
eine wirtſchaftliche Barriere zwiſchen Rußland und den 
Weſten legen wolle, die die Einführung des Friedens und 
des Wiederaufbaues unmöglich machen wolle. Aber, ſo 
fuhr er gleich darauf fort: Auch eine Brücke will Polen nicht 
ſein, über die ſich Rußland und Deutſchland die Hände reichen! 
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Das war nun einmal eine ſchneidige Antwort auf 
Trotzkys Barrierenrede von vor zwei Monaten, eine Antwort, 
die geeignet iſt, in ihrer Kraft jeden Porzellanladen 
einzuſchmeißen. Trotzky hatte, wie man ſich erinnert, vor 
einigen Monaten jene ſenſationelle Rede gehalten, in der 
er erklärte, Polen müſſe ſich entſcheiden, ob es Barriere 
oder Brücke ſein wolle. Im erſten Falle werde es zu erwarten 
haben, daß es von der umklammernden Zange zerdrückt werde. 
So etwa ſprach Trotzky, und in Polen hat man ſich große 
Sorgen über dieſe kriegeriſchen Auslaſſungen Trotzkys ge⸗ 
macht. Endlich hat man dieſe gefährliche Drohung ein wenig 
vergeſſen. Und ſiehe da, der Herr Außenminiſter in 
Uniform holt ſie wieder vorher, weil es anfängt ſo langweilig 
friedlich mit Rußland zu werden? Und in der Außen ⸗ 
kommiſſion ſpricht ein Redner nach dem anderen mit 
den größten Sorgen von der gefährlichen ruſſiſchen 
Armee, die an Wirkung die der Zarenzeit übertreffe, 
und der Kriegsminiſter ſelber weiß allerhand Wunder von 
dieſer Armee zu erzählen. So nimmt ein Kriegs miniſter 
die Intereſſen Polens wahr, wenn er fic) in der Rolle eines 
Außenminiſters gefällt! 


die deutiche Minderheit vor dem Döllerbund. 


Der offizielle Bericht Polens. — Die Anſiedlerfrage und die Abfindung. — Die Staatsaugehörigkeits⸗ 
fragen. — Um die Verpflichtung von Exzellenz Kozminski. — Ergebniſſe und unrichtige Meldungen. 


Nachdem in der reichsdeutſchen und der Danziger Preſſe zum 
Teil unrichtige Berichte über den Verlauf der Verhandlungen über 
die deutſchen Minderheitsfragen vor dem Völkerbund zu lefen waren, 
erſcheint heute in der polniſchen Preſſe, durch die offizielle Tele⸗ 
graphen⸗Agentur verbreitet, der amtliche Bericht Polens. 
Wir bringen zunächſt dieſen Bericht und behalten uns vor, dazu 
noch ausführlich Stellung zu nehmen. Der Bericht der PAT. vom 
18. Juni lautet: 

„Die heutige Nachmittagsſitzung des Völkerbundrates war faſt 
An erſter Stelle der 


ski, nahm am Vorſtandstiſch des Völkerbundrates Platz. 
Referent trat der Vertreter Braſtliens, Sonza Dantas, auf. Kapi⸗ 
tin Philimoore, der zur Feſtſtellung der in Rede ſtehenden 


Angelegenheit Polen beſuchte, wurde gleichfalls gebeten, am Vor⸗ 


ſtandstiſch Platz zu nehmen. Nach Verleſung des Berichts erteilte 


der Vorſitzende Beneſch dem Miniſter Skrzyaski das Wort, 


der im Namen der polniſchen Regierung ſeiner Befriedigung über 
die Beendigung dieſer ſo komplizierten Angelegenheit im Geiſte des 
Gleichgewichts und des Friedens Ausdruck gab, der vollkommen dem 
Charakter des Paktes des Völkerbundes entſpreche. Iſhii und 
Bourgebpis beglückwünſchten Souza Dantas und den Miniſter 
Skrzynski aus Anlaß des glücklichen Ergebniſſes bei der Löſung 
der Frage. Lord Parmvor ſtellte eine Reihe von Fragen an 
den Kapitän PHilimoore, der in feinen Antworten feititellte, 
daß die polniſche Regierung die ganze Angelegenheit im Geiſte der 
weiteſtgehenden Gerechtigkeit geregelt habe, indem ſie 


ahrt die intereffierten Anſiedler vollkommen zufriedenge⸗ 


ſtellt (2) habe. Der Vorſitzende Dr. Beneſch erklärte die An⸗ 
gelegenheit für erledigt und dankte der polniſchen Regierung im 
Namen des Völkerbundes für ihre weitgehende Mitarbeit und die 
Erledigung der Angelegenheit im Geiſte der Gerechtigkeit und des 
Re 
R en bemerken ift, daß der Völkerbundrat ſämtliche Be ſchwer⸗ 
den des Komitees der annullierten Anſiedler 
verworfen hat, die durch ein in Frankfurt am 13. d. Mts. 
aufgegebenes Telegramm gegen das abgeſchloſſene Abkommen pro⸗ 
f (Danach find die intereſſierten Anſiedler alſo 
nicht vollkommen zufriedengeſtellt, wie Kapitän Philimvore, der 
PAT, zufolge, behauptet haben ſoll.) 
Hierauf ging der Völkerbundrat zur Frage des Erwerbs 
der Staatsangehörigkeit über. Nach Verleſung des Be- 
in dem er die durch Direktor 
Knzminski eingegangene und durch den Miniſter Zamuyski 
beſtätigte Verpflichtung, ſowie die deutſchen Noten zitierte, die auf 
die Verletzung dieſer Verpflichtungen hinweiſen, gab der Redner 
eine Erklärung des Miniſters Skrynski bekannt, daß die durch 
Kozminski eingegangene Verpflichtung durch Polen im wahrſten 
Sinne des Wortes eingehalten worden fet. Souza 
Dantas machte zum Schluß Mitteilung von einer Meldung über 
die vorgeſtern erfolgte Enteignung und Ausweiſung des 
Herrn von Magnus aus Rogow o. f : 
Miniſter Strasynski beſtätigte feine Erklärung, worauf 


eine lebhafte Diskuſſion zwiſchen ihm und Lord Par moor 


einſetzte, der die Annahme einer Reſolution beantragte, nach der 


die Ergebniſſe der Unterſuchung mitzuteilen, | 
polniſche Regierung in der Frage der Enteignung . 
ten iff. Minifter Skrzysski proteſtierte entidieden aes 195 
Reſolution unter Hinweis darauf, daß die durch „de: 3 or 
Polens angenommene Verpflichtung gen hs 8 fe 
elie, e center me we a. 
eee, e eee d d sſelben Prozeſſes in 
bedeutend mit der Durdführung anni schlug vor, keine Re⸗ 
an eee 46 me * anne zu begnügen. 


ch] solution anzunehmen und ſich n zu nehmen, daß 


q get ur , 
Gt beta een ended en die Tätigkeit der Liqui⸗ 
dationskommiſſion daraufhin genan A 
den, daß ſie ſich im Geiſte der ee Un Di 
rektors Kozmi ski bewegt. Der Redner weiſt n 
die Unzulüſſigkeit einer Diskuſſion über die moraliſchen Wee 
tungen hin, an denen vor der Fällung des Schiedsſpruches. der 


zweifellos die Grundloſig 


i verpflichte Ü, dem Völkerbundrat 
ſich die polniſche Regierung verpflichten fo „ Daß dieſe 


mand zweifeln dürfe. Lord Parmovor erklärte ſich damit einver⸗ 
ſtanden, der von ihm eingebrachten Reſolution die Form einer 
gewöhnlichen Deklaration zu geben, mit Ausnahme des 
Teiles, in dem die polniſche Regierung verpflichtet wird, die Er⸗ 
gebniſſe ihrer Unterſuchung mitzuteilen. Branting machte den 
Vorſchlag, die urſprüngliche Reſolution wieder aufzunehmen, doch 
nach einer abermaligen Anſprache des Miniſters Skrzyßski traf der 
Vorſitzende die Entſcheidung, auf Grund derer der Völkerbundrat 
den Bericht Souza Dantas zur Kenntnis nimmt und beſchließt, die 
Erklärungen Lord Parmoors und Skrzysskis in 
das Protokoll aufzunehmen, jedoch keine Neſolution at. 
zunehmen, die die polniſche Regierung verpflichten könnte. 
* N 


In einem kurzen Stimmungsbild über die Sitzung 
ſchreibt die PA T.: Die letzte Seſſion des Völkerbundrates war 
ziemlich ſeicht. Eine gewiſſe Belebung trat lediglich bei der Be⸗ 
handlung polniſcher Fragen ein. In Anbetracht der deut⸗ 
Then Beſchwerden war die Lage ziemlich ſchwie⸗ 
tig; um jo günſtiger iſt das erreichte Ergebnis zu 
bewerten. Sämtliche Forderungen der Deutſchen 
wurden abgelehnt. Polen wurde vollkommen der Stands 
punkt eingeräumt, den es von Anfang au eingenommen hat. 


Die Abfindungsſumme. 


In der Frage der Entſchädigung der annullierten 
Anfiedler, erklärte der Berichterſtatter über dieſe Frage, der 
braſilianiſche Delegierte Son za Dantas, dah nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen nunmehr eine Verſtändig ung 
zuſtande gekommen ſei. Es ſollen danach 500 Anſiedler mit 
zuſammen 2.7 Millionen (Zwei Millionen, Siebenhundert⸗ 
tauſend) Goldfranken, abgefunden werden. Sollte ſich 
die Zahl der Anſpruchsberechtigten erhöhen, ſo würde 
auch die Entſchädigungsſumme entſprechend erhöht werden. 

Nachdem die Summe feſtgeſetzt worden iſt, kann nur 
gejagt werden, daß es ſich hier nicht um eine Ent⸗ 
ſchädigung handeln kann, ſondern um eine Abfindung. 
Bekanntlich ſind die Anſiedler, auch wenn man von dem 
jahrelangen Verdienſtausfall abſehen will, um viel größere 
Beträge gekommen. Die Beſitzungen werden nämlich vom 
polniſchen Staate zu einem Betrage von 9000 bis 20 000 
Goldfranken weiter verkauft. Dazu ſoll noch neuerdings ein 
Zuſchlag von 80 Prozent kommen. Es iſt darum klar, daß 
dieſe Abfindung für die annullierten Anſiedler keineswegs 
als Gerechtigkeit empfunden werden kann. 


Exzellenz Rozminskis Erklärung. 

Über die Erklärung von Erzelleng Koz mins ki, die bekannt- 

lich im Märg abgegeben worden it ar ta 17 1 m: 
i i n den 

ee nen len denen, hear nom den Wiener Verhand⸗ 
Viton ‘oboe t, ijt bereits meh ausgiebig berichtet worden. 
lungen ng ausführlich beſprochen werden würde, war 
vorauszuſehen. Dies ift auch geſchehen. Nach einem Bericht des 
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ii Si in Warft Telegramme vorliegen, welche über 
ee e es 721 berichten. Der „Kurjer 
Telegramm aus Genf die Vers 


des ee ee eee der 
Polen durch die Mitteilung ber ⸗ 
am 14. April die Exmiſſion des Deutſchen 
Polen vor dem Völkerbunde eingegangenen 
Ver Es wurde ein Bericht verleſen, welcher 
5 der Angelegenheit ſchildert. Der Vertreter Braſiliens 
Souza Dantas verlas einen Brief des deutſchen Geſandten in der 


Angelegenheit Magnus, der die von Kozminski und dem Miniſter 
Dr om. nt SE TU ne N nz 
Zamoyski eingegangene Verpflichtung berührt. Nachdem der pol⸗ 
niſche Vertreter Skrzynski auf die volle Gilt t der pol⸗ 
niſchen Verpflichtungen hingewieſen hatte, ſprach ord Pars 


moor. Dieſer ſtellte den Antrag, dem Bericht Souza Dantas eine 


keit aller Zweifel beweiſen werde, nie-| Reſolution hinzuzufügen, welche fordert, daß die vol niſche 


r Unterſuchung über die am; 
14. April erfolgte Liquidierung anſtelle, und daß fie 
die Einzelheiten des Reſultats dieſer Unterſuchung dem Sekxetär 
des Völkerbundrates zur Berichterſtattung in einer ſpäteren Voll⸗ 
ſitzung des Völkerbundrates mitteile. Eine derartige Reſolution, 
to erklärte Par moor, fei nötig, da man die Befürchtung 
haben müſſe, es könnten weitere Vorfälle ein⸗ 


Regierung eine 


treten, die man ſpäter nicht wiedergutmachen 
könnte. Er gab außerdem einige aus der deutſchen Note ſtam⸗ 


mende Zahlen. Skrzynski erklärte, eine Distuſſion der Einzel⸗ 
heiten ſei nicht zuläſſig, da gleichzeitig die Entſcheidung 
Kaekenbecks in Wien bevorſtände und dieſe Entſcheidung in ihrer 
Freiheit und in ihrer Unparteilichkeit nicht durch die Diskuſſion 
berührt werden dürfe. Er bedauert lebhaft, daß Parmoor in der 
vorangegangenen Sitzung nicht von Polen eine Spezifizierung der 
eingegangenen Rechtsverpflichtungen gefordert habe, was für alle 
Teilnehmer bequemer geweſen mare, 

Aber man könne von Polen, das ſich eine freiwillige Beſchrän⸗ 
kung durch eine moraliſche Verpflichtung auferlegt habe, nicht for⸗ 
dern, daß es dieſe Verpflichtung in zweifelhaften Füllen bis zum 
Augenblick des ſchiedsrichterlichen Ausſpruches ausführt. 

Skrzymski wies Lord Parmorr darauf hin, daß der Par⸗ 
morrſche Vorſchlag weiter gehe als die deutſche Note, welche nicht 
behauptet, daß bisher Intereſſenten von ihrem Beſitz vertrieben 
worden ſeien. Lord Parmoor müſſe ſich dadurch zufrieden geben, 
daß Polen erklärt, es werde im Falle, daß wirklich Vorfälle ein⸗ 
getreten ſeien, die ſich nicht mit der Verpflichtung deckten, ſelbſtändig 
dieſe Vorfälle wieder gutmachen. Parmoor erklärte ſich mit dieſem 
Vorſchlag Skrzynskis einverſtanden. Branting wünſcht jedoch, 
daß der Parmoorſche Vorſchlag dem Bericht Souza Dantas bei: 
gefügt und von dem Völkerbundrat gutgeheißen werde. Zweiſels⸗ 
ohne hätten ſich verſchiedene Vorfälle ereignet, die nicht mit der 
eine genen Verpflichtung in Einklang zu bringen ſeien, 
Skrzynski dagegen betont, es fei unzuläſſig, vor dem ſchiedsrichter⸗ 
lichen Anſpruch bereits anzunehmen, daß ſich Vorfälle zugetragen 
hätten, die nicht mit der Verpflichtung im Einklang ſtänden. Eine 
Distuffion vor dem Völkerbundrat und eine Korreſpondenz mit 
dem Sekretär des Völkerbundes über dieſe Angelegenheit führte 
zu nichts. Der Völkerbundrat müſſe ſich mit der Erklärung des 
polniſchen Delegierten als Antwort auf die Anregungen Parmoors 


zufri e Parmoor wünſchte, daß feine Reſolution dem] Teil bereits mehr als die ange Vermögensſteuer ei: t 
Bericht angefügt und die Erklärung Skrzynskis zu Keotofol ge⸗] haben. Dieſe ungleiche Verteilung ſoll nun en ap nem 
n gewiſſen Teile beſeitigt werden, aber zum andern Teile 


ommen werden. 
Stkrzynski hielt demgegenüber aufrecht, daß für Polen nur 
die Erklärung ſeines Vertreters verpflichtend ſei, aber nicht die 


Refolution Parmoors. Niemand dürfe in das gegebene Wort des rn, 


Vertreters Polens irgendwelche Zweifel ſetzen. Der Bericht Souza 
Dantes wurde daraufhin ohne die von Parmoor vorgeſchlagene 
bars eS angenommen. a E 

In dieſer Tatſache ſieht der Bericht des „Kurjer Poranny“ 
einen Erfolg für Polen. 


Ueber die Ergebniſſe. 


In den Danziger Zeitungen wird ein Telegramm aus Genf 
veröffentlicht, das geeignet iſt, Verwirrung anzurichten. Es 
werden zum Teil falſche, zum Teil unklare Meldungen bekannt 
gegeben. Der Bericht über die Konferenz am Dienstag, wie ihn 
die „PA.“ gemeldet hat, darf wohl als richtig angeſprochen wer⸗ 
den. Es iſt klar, daß die Beſchwerden der deutſchen Minderheit 
durchaus an Recht beſtanden haben und zu Recht 
beſtehen bleiben. Wenn Herr Skrzynski, der jetzige 
Vertreter Polens beim Völkerbund, erklärt hat, daß Polen ſein 
durch Exzellenz Rozminsti abgegebenes Verſprechen in jeder 
Weiſe beachtet hat, ſo muß wohl deutlich geſagt werden, daß 
der Vertreter nicht genau unterrichtet geweſen fein 
muß. Wir verweiſen nur auf die Interpellationen im 
Seim, auf die Beſchwerden vor dem Ligquidatiens⸗ 
komitee, wir verweiſen auf den Fall Magnus in Rogowo 
und wir verweiſen auf den Fall „Ruderverein Germania“, 
um nur zwei Fälle herauszugreifen, die beſonders 
typiſche Fälle find. Die Beſchnerden find geſchehen und fie find 


nicht ſachlich widerlegt worden. Herr Skrzynski konnte der 


gar nicht in der Lage ſein, dieſe Fälle zu beſtreiten. 
Es iſt daher im beiten Fall anzunehmen, daß der „Pat.“ ⸗Bericht 
in dieſer Hinſicht vielleicht entſtellt wurde. 
Um die Ergebniſſe noch einmal zuſammenfaſſend feſtauhalten, 
mark geſagt werden: 

I. In der Staatsangehörigkeitsfrage. 

1. Es bleibt alje bei der Entſcheibung des neu⸗ 
tralen Schiedsrichters, des Holländers Kaeckenbeeck, die 
im Anfang des Monats Juli zu erwarten ſein wird. Alle Mel⸗ 
dungen, die anders lanten, ſind falſch. 

2. Polen verſpricht feierlich zum zweiten 


Male, daß es bis zu dieſem Schiedsſpruch keine vollendeten] wo 


Tatſachen ſchaffen wird gegenüber allen den Perſonen, 
deren Schickſal von dieſem Schiedsſpruch abhängt. 

3. Polen übernimmt die Verpflichtung, alle die 
Fälle, die angegeben worden find, zu unterſuchen, beſonders 
bei den Liquidationen, die trotz der Erklärung von Exs. Koßminski 


über jene Güter ausgeſprochen worden ſind, deren Eigentümer erſt nies 
nach dem Schiedsſpruch von Wien über ihre StaatSangehirigteit | 


Gewißheit erhalten. 
II. In der Frage der Anſiedler. 

Es wird von Polen eine Pauſchalſumme von 2.7 Milfionen 
Goldfranken gezahlt, und zwar an 500 annullierte Anſtedler, ſu daß 
alſo für jede Anſiedlung eine Summe von 5400 Goldfrank ausge⸗ 
worfen iſt. 

Es ſoll hiermit in aller Deutlichkeit vor der Welt 
und vor der Geſchichte feſtgeſtellt ſein, daß dieſer 
Betrag die annullierten Auſiedler keineswegs zufrieden ſtellen kann, 
und daß in dieſer Summe nicht eine Entſchädigung geſehen 
wird, ſondern lediglich eine Abfindung zu erblicken iſt. 
Die Anſiedlungen find bei weitem höher zu bewerten, da ja bie 
Summe von 5400 Goldfranken nicht einmal dem reinen Gebäude⸗ 
wert entſpricht. Hier iſt an die anderen Werte gar nicht ge⸗ 
dacht, an die Entihädigung für verſchleuderte Maſchinen und 
Geräte, für Ernteausfall und den jahrelangen Verdienſtansfall 
der Anſiedler. 

In Wirklichkeit werden ja auch die Anſtedlungen heute vom 
Staat zu einem Preiſe von 900020 000 Gioldfranken weiter⸗ 
verkauft, und wie gemeldet wird, ſoll dieſe Summe noch um 
80 Prozent erhöht werden. Dagegen ſteht nun dieſe Abfindung von 
5400 Goldfranken in vollkommenem Widerſpruch. Wenn 


man angeſichts dieſer Tatſachen unwillkürlich eine ſolche Abfindung] tönen 


als ungerecht empfindet, ſo kann dagegen kein Menſch etwas 
einzuwenden haben. 


Mitteilung der Großpolniſchen 
Finanzkammer. 


Vermögensſteuer. 


Gemäß Art. 82 des Vermögensſteuergeſetzes (Dr. Uſtaw Nr. 94, 
Bel. 746) (tanh der Verordnung des Stantöpräjidenten vom 15. Ja⸗ 
a 1 (Dav Uſtaw Nr. 5, Poſ. 38) find Anzahlungen auf die 
Nandebeler tc exhuben worden, die auf die Grund⸗ und Ge⸗ 
ee ER Leatt poacen. die aus dieſem 

n ereinſtim i 
‘Woke der denen Geichesboriaycitien 1 


N 


lichen Bevölkerung gewidmet, war für die Linke 


— Voſener Tageblatt. - 


ätzlich nicht den Be⸗ 


en oder be⸗ 
rundlage 
ſten Steuerrate angenommen 


der oben mitgeteilten Verfügung aber 2 70 daß viele Bee 
8 Prozent und ein 


Blas 
e daß 


0090805 wi 
Bott, zu 


zahlt hat, 
ichen 


Don der Preſſetribüne. 


Der zweite Tell feiner Rede, den en der lünd⸗ 
beſtimmt, 
des Abg. 


enauer geſagt, ſtellte die Antwort auf die Rede 
ugutt dar: 


„ e erietube mit dieſer Ant⸗ 
zufrieden ſein. Sie verſprach keine Birnen auf 3 
baum, ſondern br im Rahmen ber Mög eine 
gung der PERBRASENR GER und Verordnungen, die 
das Dorf am meiften ucht. Herr i zei mit 
N Tätigkeit . ru angepaßt mye vic 
ebenſo wi et Ey, tite ag ey ber Diner 
1 e bor rein po i e n 2 dieſes 
politiſche Programm wurde ſehr poli 5 enitwidelt,” ie 


Aus Riga man dem ,€ 308%, im 
Sowjetreid) jetzt eine gewaltige lee Yokation 
mit Hilfe der Ausſendung von 3 betrieben wird, 
welche Volksverſammlungen veranftalten: 
eſſe iſt gg 


„Die bolſchewiſtiſche Pr 
chlie zun ih rt 


mit Ent⸗ 


di 
ge ee ßruſſen im polni i 
en Gewalttaten rg angenommen. Minsk wurde 
en, d der r 8 8 on 

n, i 
Minsker Arbeiter — e Be 
die * 
ſchwören, indem wir in die Reihen 
Gewalt und Unterdrüdun 


augulaffen, Das feſt in der Hand, werden wir au 
„für die Arbeiterintereſſen ſtehen.“ Alle Mitglieder des 
„Kommuniſtiſchen if wie es im Aufruf 


Si die Stunde, um der bedrohten Arbeiterjugend in Polen zu 
n 


Hilfe zu men. 


Die in Lodz erſcheinende „Republika“ brachte eine 


Reihe Auszüge aus der ruſſiſchen Auswanderungspreſſe, die] Mitglief 


offenſichtlich beunruhigt iſt über das mutmaßliche Verhältnis 
der neuen franzbſiſchen Regierung zu den Sowjets: 
Gleich nach dem Siege der Linken bei den Wahlen, brächt 
Br Fan eee 1 0 3 utd) igs a 
Suworin, der als Sohn i e Fu i 8, 
Schriftleiters der Peleraburger Zeiten ai aa 2 a 


Kennzeichnend 
Berhalenitie ft 


eine Unterredun mit 
ordneten Ehrlich , Herr 


dem i franzöſi 1 Abge⸗ 
0 Pv ng ape Wukinare 
ten), alg mi 


iſcher 
vag ſſenfreundſchaft bleiben 
i Ruſſenfreun treu bleiben 

man bei „jüdiſch⸗freimaure⸗ 


ſchlagend, Auszüge aus dem Auszug des Aufrufs der neuen 
Ge ie t „der ie ufff e ſreundchuft⸗ bil we die augen⸗ 
blicklich j maßgebenden Linkskreiſe Frankreichs gegründet wor⸗ 
den iſt, ab. Die elif den Zweck der „unparteiifchen 


Unterſu der E iſſe, wi in Rußland nd“. 
Die Gründe — Geſellſcheft ah iy ye hare pel 4 
zur Erneuerung der früheren ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freund⸗ 
dag. in . Form und in anderem Geiſte ſei. Sie glauben, 

die Anerkenung der Sowjets die erſte Bedingung für dieſe 
Annäherung darſtellt, und daß die Annäherung dem gegenſeitigen 
Sichnichtperſtehen der beiden Völker ein Ende ſetzen wird, das 
augenblicklich bedauerlich iſt. und das in Zukunft eine europäiſche 
Gefahr wird.“ 

Die ebenſo rechtsſtehende „Ruskaja Gazeta” (Paris) 
ſchreibt bei der Betrachtung den Standpunkt, den dir 
ruſſiſche Emigration in dieſer Frage einnehmen ſoll: 

„Die 1 Dem wußte, worum es ging, als fie 
Herriot und Blum wählte. Die Anerkennung Sowjet⸗ 
ruß lands ſtand ſchwarz auf weiß in den Kundgebungen dieſer 

arteien, deren Geſamtheit ſich zu dem een 
Linksblock . e des ältniſſes zu Mos⸗ 
kau wurde unwiderruflich am 14. entſchieden. In dieſer Frage 
muß der Kampf nicht mit den Bolſchewiſten geführt werden, 
ondern mit der legalen r Regierung, 
et . e AAN . 
r worde 5 Einen Kampf führe 

Emigration kein Recht.“ . 

In gewiſſem Maße hängt mit dem zukünftigen Verhält⸗ 
nis der franzöſiſchen Regierung zu den Sowjets auch der 
folgende Abſchnitt aus der Korreſpondenz derſelben Zeitung 
N ale Gazeta) aus Jugoſlawien zuſammen. Der Korreſpondent 

erichtet: 


„Als Bene bemühte, wien Anerkennun 
der Sowjets zu auen hat der — 5 Minister Spolajkowitſ 


eee e 

u a 1 egen 

am A ee 2 8 ee 
er, iſſe 

nd n pannt find, wobei im 

N über —— ees nicht bezwe rd, 

Rußland nicht mit Abrei 


i felt 
Beßarabiens pur fein 
Das würde feiner Anſicht nach 


Ufern der Donau einführen 4 
Igarien 2 wo die 


einen Auf ſtand in Bu 
Tätigkeit der Komm 1 hat, ebenſo 5 
litſchiken, was einen allgemeinen Brand anf dem Bal⸗ 
kan bedeuten würde.“ 


die ſüdſlaviſch⸗rumäniſchen 


: : folgende Erwägung des 
Über die Antwort des Premiers während der Haushalts⸗Korreſpondenten: 
debatte ſchreibt der „Kurjer Polski“: „Wie zu erkennen ift, entwirtelt änien, das keine 
„Der Miniſterpräſident Grabaki zeig fis, gestern als ne bei der g und feinen t, f 
Haffi weer bee ung „e Ee b r. der lech den beuijchen Bind gu: GS mmm in feine Arne check 
page alba pen beriteht und mühelos 7 a „ führt : mit der Türkei und Ungarn 
Außer der polemijchen hal der eniſ der] Für 2 dee een en ul bem Bolten n (1 
Rede auch eine didaktiſche Seite. Her Graballi erinnerte] um die a bon und Frankreich be : 
bt bet af De” Saeed wor: Beer Alm ice] ae bong Er 
„ au re war. * 
lofort über den Haufen geworfen, durch den wp bea Robinette Dazu bemerkt der „Czas“: a e 
Sikorski, dann durch die Demiſſion Grabskis Es begann „Die ruſſiſchen werden im mer brennen 
e x die ganze der i der, und entweder dieſe den Einfluß Euro⸗ 
En let id Bases fn i fh a Rußland aus, oder, was i . 
in tauſend Mark, und Tauſende in Millionen. Nach einem auf Im a es ſchlimm fein, 
e 4 geni chen „ dem] wenn 8 Selle, we wwe ee pene beer 5 
We mb ee ee ar N on —— [Es lehnt fich, darüber nachzudenken.“ f 
nn e — era Cre i N 5 
und die halbjähri tartige Gnitvidlung de it 
Fir den eee fre Going e und bitter Samonsti zurückgetreten? 
hervorgerufen Dem Tr u Mere Kenie- pore ising . 7 1 aben ki 
rung der polniſchen Mehrheit verbauen tatſächliche Schläge Außzenminiſter Graf Zamoyski am Mittwoch d dem 


Minifterprafidenten fein Minifterportefenille zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der Premier bat den Miniſter, bis 
zur Ernennung eines Nachfolgers auf ſeinem 
Poſten zu verbleiben. 


Vom Sejm. 
den esniewett Mir Arbeiterpartei), der den Platz des 
Wachowial et 

Vobet referierte ü Schub Heinen 

aud de Anberamen at Geh in ier f 
ergriffen u. a. die , 1 . 5 =) 
& 78 air 7 affen 
ja in der Ablehnung dieſer ae 
Wirfiomfeitöbereich des Gelebes eliminiert würben. Gegen ese 
j i r und igiek 
Berean, od DE Meinen Bun? AR 


eine der 


auf 
beir, die 


mens ae 
Sitzung zurück 
u dritker Leſung eo 
ee a der Sätze N 
ug mr Abg. Zatusta „ Bolfsverbard) 
Yan den Pflichten 


die K 
ska Marhnar ka 
ab. Zwei weitere 


wurden angenommen. 
Nüchſte Sung am Sonnabend, 10 Me vormittags. Auf 
bie weiteren Senshaltsterahinsen, 


Von den Sejmausſchüſſen. i 

Der u für tre Sl ſetze die Aus 
prove ũber i i Artikel, 
\ 0 9 were ef wn bab Di 


den Gemeinde ef 

der die Gemeindemitgliedſchaf 
erworben wird durch ſechsmonatige ohnzeit in de 
durch gerichtliche Gutachten 


und 


i et, daß 
n laut der 


Glieder 


A 


N. 9. 


— Voſener Tageblatt. +— 


Hierdurch beehren wir uns bekannt zu geben, daß wir nach dem Umzug von ul. Dabromskiego 78a auf unser eigenes Gelände in 


den neu und ganz modern errichteten ®aulichkeiten eine 


Werkstatt und Garage für Automobile an der ul. Polna (Ecke ul. Fatrona Jackowskiego) 


eröffnet haben. Die Leitung ruht in den AGnden von qualifizierten Spezialisten. 


In den ıwDerkstätten werden 


und Sastautos, somie Dreherarbeiten aller Art ausgeführt, u. a. verschiedene Zahnräder. 


Wir empfehlen unsere hydraulische Presse zum Pressen von Voligummi zu Rädern für Lastautos. 
Wir sind in der Gage, auch den meitestgehenden Ansprüchen unserer geehrien Kundschaft zu genügen. 


Przedsiebiorstwo Polsko-Chrzescijanskie „N OD UR“ 9 Soznan Spétka dla wwozu i wywozu 2 o. p. 


Sefephiom #015. 


Teilhaber: Jam & Bozef Nane. 


allerhand Reparaturen an Fersonen- 


Selephiom 4015. 


Karl Abel 
Alice Abel 


geb. Selzer 
Dermählte. 


Pofen, 


im Juni 1924. 


Sanitätsrat br. Emil Mutsehler 
leitender Arzt der ee ieee Diakoniſſenhauſe 


Poznan, Wesola 4, Telephon 1396 
— hinter Theater und Theaterbrücke — 


B. MANKE 


Papier-. Schreibwaren 
Gegr. 1874, Gegr. 1874, 
Poznati, Wodna (Wasserstr.) 5 
(am-Alten Markt) 
empfiehlt sämttiche 
Birobedarfs- und Schulartikel 


4 Kautschukstempel 
13 


Fettdichte Pergamentpapiere 
Für Molkereien etc 


Stralsunder Spielkarten 
Schachbretter u. Schachfiguren. 


Hr ns eu} Jen mon ma [mm | mug 


feu! Neu! ] 


Deutſche Blätter in Polen. 


Herausgegeben von Dr. Fritz Seefeld 
Dornfeld u. Dr. u. Raufhning-Pofen, 
Im Abonnement halbjährlich 
drei Hefte 2 Zloty 50 Gr. 
und Portozuſchlag nach auswärts, 
Das Einzelheft koſtet 1 Zloty 
und Portozuſchlag nach auswärts. 
Heft 1 ift fofort lieferbar, 
du beziehen durch 
& Poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt A.-G. 
| Abteilung: verſandbuchhandlung. 
| Poznan, Awierzyniecka 6. 
n pear [| pre |j cory sera] mm] rare] smn] 


] Et 


g 


ieee / / ej IRR 


2 * = 
| . er, 


Geyers Modenbflatt 


Die vollkommenste MODENZEITUNG kann wieder abonniert werden. 


Beyers Miodenbfatt 
R enthält sämtliche Schnitte zu den angeführten Modellen, 


Beyers Modenbflatt 
liegen abwechselnd Handarbeitsmuster oder Abplattmuster bei. 
Beyers Modenblatt 
kostet auf ein halbes Jahr (13 Hefte) = 12,50 TI. frei Haus. 
Das Abonnement kann ee beginnen. Den Betrag erheben 
wir durch Nachnahme bei Lieferung des ersten Heftes. 
Bestellungen nimmt entgegen: 


Leonard Pfitzner, Poznan, $w. Marcin 44. 


Spielplan des Gtojjen cine 


Sonnabend, den — 2 6., Crete Uhr: „Boccaccio“, Kom. 
2. 6. Ober Uhr: „Taunhäuſer“, Ro⸗ 


Sonntag, den 22 
Sen Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 
Montag, en 2 25 6. 7½: „Madame Pompadour“, 
9 von Leo 
Dienstag, | 6., 7% Uhr: „Tosca“, Oper von 
Mittwoch, den a 7% Uhr: „Mignon“, Oper von 


Thom 
Wenn den 26. 6., 7 r: „Tannhäuſer“, Ro⸗ 
n e . Wanner, Gepe M. 


wilski. 
Freitag, * 13 ‚7, Uhr: „Mignon“, Oper von 


00000000008000000090900090000000000 
Zu bill. Preiſen u. günſtigen Zahlungsbedin- 
gungen habe ich abzugeben: 
mehrere gebrauchte, guterhaltene 
u. gründlich aus reparierte 


Sonnabend, Ben 28.6. 7½: erg Pompadour“, 


Gebildete, einſame Dame, ev.“ perette von Leo Fall. 


ab oes cb gute e den 29. 6. Carmen“, Oper von Bizet. 
tücht. und häuslich erzogen, mit en * eh: get 
ſchönem Heim, ſucht a & nch em Te wird in den Zuſchauerra 


LeDenskamernden TEATR PALACOWY, pl. Wolnosei 6. 


zwecks bald. Heirat. Lehrer od 


©00000080080800000000000 


Perf. Uebersetzer 


der die deutſche und polnische Sprache vollkommen beherrſcht 


| Berhad londwieticaitl Genoſſenſchaften 


=| 


7 


Ws ST i tog und a 


abgegeb b. 4 Sevens ameraden 
egenen zuver arak⸗ 
Paul Seler, Bozna Sen bun N. 2972 4 5. Geige telle 


Suche zum 1. Juli für 
2800 Morgen große Wiriſchaft 
ledigen oder unverheirateten 


erſten Beamten. 


Bedingung: unh Bees rel 
des Polnischen, nt in Mark, 


Arbeitsmarkt 


von Zeugnisabſchri un 
Geher federn Fi — 
an die an die Öefhäftöitelle d. B. d. > 


~ Sedergemandter 


= _ UNE 


5 l rom .. für 
. 


1 ker “wees Studentin), für 3 Stunden täglich zum 


in Großpolen T. 2 


ulica C = 


Teigmeiſter.“ 


Für eine Teigwarenfabrik in Schleſien wird ein 


flüchtiger Be 
Teigmeiſter 


welcher den Betrieb allein Teifen kann und mit der 
Ergengung von Makkaroni, ſowie Spaghetti ver- 
aut iſt, unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Offerten mit 3 von or er und bis⸗ 
heriger Tätigkeit zu richten unter „Makkaroni 
7939 an die Geſchöſtsſtele dieſes Blattes. 


Für 2000 Morgen große Forit 


zu fofort nur beſtempfohlenen 


verh. Förſter 


der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig, bei ho 
Gehalt geſucht. Ang. u. L. 7948 a. d. Geſchäftsſtelle d. 2 — 


(Langguhle). 
Suche ſoliden, beider Landes- 


ſprachen mächtigen 


Deſtillateur jis 


Station. 
Paul 
Grodzis 


user, 


nur fin 110 evang., 


al „ 


Mädchen 


bei gutem Gehalt und 
. Suchen un ſofort 
Bu rift unt. 1 
Geſchäftsſtelle d. 


eventl. einj. 
die etwas kochen kann, zu ſo⸗ 
fort oder 1. Juli ge 7 
Waſchfrau wird 
Meldung zw. 3 und 4 le 
g. Breder, 
Poznah, Dabrowskiego 10, I. 


tiige, 


| Junge Erzieherin 


für eine Herrſchaft auf dem Lande mit muſik. 


Kenntniſſen, zu möglichſt bald. Eintritt geſucht. 
Bewerbungsſchreiben mit Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsforderung ſind an Herrn (7907 
Dr. Stadelmann, Gut Sirzeſzköwko 
Loft Miescisko, Kreis Wagröwiec zu richten. 


"| Stenotypiſtin 


s e und polniſchen Sprachkennt⸗ 
auernde Stellung geſucht. Offerten unter 
8 au die had art ane biejeh Peer 


Junges Mädchen mit hö 
Töchter⸗ u. Handelsſchulbild 


zwecks Ausbildung 
Gutsſetreläciu 

Selbe wäre auch bereit, im 

gap behilflich zu ſein. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


e a. n. W 
Geſchaſtsſtell dieſes Blattes. 


erer Beamter bevorz. st I. Serie: „Am Kamin“, Sonntag 
Dalupf⸗Dreſchapparate sr: ees 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. II. Serie: Als am Kamin das 
Auf Wunſch werden die Lokomobilen Junges Madden, 24 Sabre Feuer erlosch“, mit Ge- 
und Decimals auch einzeln alt, evgl., fu zeug und den Schauspielern ER 


3 Beige a unter Beifügung F 
5 . — Franzoſiſch und engl. 


Dom. Golina Wielka! ax sie Sele 


ae naar See 
Für Haushalt i. sagen 


97 


ſucht von ſofort Anfang g 
in groß. landwirtschaftl. Büro, 


efl. Zuſchr. unter S. 7941 


Suche zum 1. 7. Stellung als 8 
ngeb. unt. P. 7808 al ols perfekt in Steno — b 7208 0 5 fu eng 4 


vorher. Es kommt hinzu Runicz. 
Duett von Opernsängern aus den 
bekannten Zigeunerromanzen: „Die 
weißen Akazien“. 


Den 22. Suni 


grokes Preiskegeln 


Wahnmger „ 
Lert 


cia ſucht 
möbl. He 


mit eo ohne Station bei ru⸗ 
Be, Am liebſten in 


Angebote, th = 1606 


Unterricht 


erteilt gewiſſenhaft gegen 

mäßiges . eee 
ten unt. B. 5 

ee d. Blattes. 


Maler 


Stube 

zen- u. Möbelarbeiten 

eng und billig aus. > 
au ußerhalb Offert. unter 

B. 7958 an die Geſchäftsſt. d. l. 


blektvnnrealé 


3 


Sen g, 
fab id d Ken * in * 
N. mer 


Um t. O 
1995 178 6 rh 5.8 


kan 10: Ob Ba 
Derſ. ae 


any: he 


M 
enheim. Sonuta 
10: Gottesd. m. Gin na 


ahr. Konffrmand.— 117 
Ev. Verein iene nee 
Sonntag, 8 


Bieler, m — eee 


Iska 17, II. Tr. 


| Shane | 


hm sore lGryikowska 
Privatkliniki. Wöclmerinne 


eee Bibeln en 
Bydgoſzez, Diuga ö. Tells 


Verkäuferin 
branchekundig, fleißig, freundlich ſucht 


Josef Glowinski, Poznan 


Delitateffenhandinng 
ul. Gwarna 13. 


Jauch nach außer! 265 a d. 


ass 


| Sonntag, 22. Juni 1924. Fe Voſener Tageb fat, 2 „ Erſte 


Beilage zu Nr. 141. 


Amrechnungsgeſetz und pacht Parteien gut tun, ſich ſelhſt im Falle der Unmöglichkeit einer Ber. mil. ce SE f 

ſtändigung ein Schiedsgericht di aus Sachverständigen 3 & 1 J 

0 or 8 2 zu wählen, das aus Sachverſtändige . ? 
en Wg eb 5 9 an dieſer Stelle S Sie wer en dabei in den meiſten Fällen schneller at Hus mea uno Sand. 
oeröffentl , tegelt endlich auch die Frage, wie nunmehr der n. Poſen, den 21. Juni. 

1 je chtzins für früher geſchloſſene Pachtverträge zu e ift. le = Pe eines ſolchen Gerichts kann durch das zu⸗ = 

1 ſetzt es keine fejten Normen wie bei Hypotheken feft. . 0 ee für vollſtreckbar erklärt werden. Es ift t > Sommers Anfang. 

h mehr el 5 we nie die Borderungen ee e 1175 . Zwangsvollſtreckung aus dieſem Schiedsſpruch ae Bott Bete te sa ee Sonnabend aus dem Beichen 
5 558 3 1 en: Fern Pre D K FR kalendermäßig feinen Eee Geha 85 5 
oo. jovi Veſtimmungen ift die Rechtslage folgende: er rieg der Skipetaren. den längſten Tag und die kürzeſte Nacht. In Wirklichkeit 
ale —— — Wen auf — 5 Geld ausgedrückten Pachl⸗ (Lon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) haben wir allerdings ſchon feit mehreren Tagen eine hochſommerliche 
ene ee. a ‘nb ibe 28. April 1924 Eb. Nom, 12. Suni. Hitze und Schwüle, unter der die Menſchheit, der es bekanntlich 
gu ee bat, darüber jolt zunächſt der 4 inwieweit fie Der geräuſchvolle Bürgerkrieg in dem unerforſchten und ſogar ipa i e,, 
mutmaßliche Wille der en entſcheiden 1 oder von Karl May nur mangelhaft beherrſchten Land der Skipelaren begann. Heute früh in der 7. Stumde konnte man eine Hitze von 
Fingergeig, jo follen die Grundfätze des eh tli aes Ar iſt wieder emmal zu Ende. Man follte die braven Leutchen da 22 Grad Celſ. im Schatten vom Wärmemeſſer ableſen. Der 
n reu und Glauben und die Bitiatert en 50 8 eh oe unten nicht über die Achfel anfehen, meinte einmal ein Spötter, Frühling hat nun heute ſeine Herrſchaſt niedergelegt, die diesmal von 
der Feſtſtellung des mutmaßlichen Willens fo prüft hc ei | wir n ja auch we Schittzenfeſte und Kirchweihen! Immer⸗ ganz ungewöhnlich kurzer Dauer war und über 1%, Monate kaum 
ben Fal bes rade die arleien bei Abschluß ey 5 we oti 2 Ba! aon oe en 2 den Kt dag N als in der hinausging, da der greuliche Winter ja diesmal nögehindert 

f wertes borausgejehen und bei tegel, i Da n Glück jagen, erſtens einmal} feines Amtes lt i i, längſt 

des Aachen ſes berückſichtigt 8 ei de ng] nicht der Mbret auf ſeinem one i i i es ſchaltete noch zu eimer Zei, da man | längii 
en, wale fie den ‘et 1 8 etzt haben] Bring von Wied, zweitens Geis enen Fic tende che Alben dae en Wien de erna wien, über oy 
Jusdefzndere fol Bei der Neuſeſſſennng der u een atten nicht genügend trainiert war, drittens Italien und Südflawien ſeiner kurzen Lebensdauer hat es der Jruhling diesmal 
werden, welche Anbettunen n ve ne ane ea chligt] feine Luſt verſpürten, den kaum trockenen Adriavertrag an der} doch ferlig gebracht, ſelbſt die größten Leffimifien zufrieden zu ſtellen 
mbes eingetreten find. Wendet man 1 acht⸗erſten Feuerprobe ſcheitern zu laſſen und infolgedeſſen viertens und das durch die lange Winterdauer Verſäumte wieder fo nachzuholen, 

i ende p , U 1 auf Amerika zu ſpät kam. Andernfalls hätte aus dem baktaniſchen daß Landwirte und Städter heut mit großen Erwartungen eimer guten 
Img Ae ears: laſſen, die keiner Partei Unr 5 tut een — Die Gram 3 Schadenfeuer ent⸗ Ernte entgegenſehen können. Wenn uns demnach nicht irgend her's 
denen der Pachtbertrag woh way he e 17 Fällen, in} Gef ichte als innere Angelegenheit i Sa an Batuvereiäunfie, nor denen une Gost: in Gnaden dehnten 
den ift, wird eine Unrecht dahin 5 wien wor⸗ ſich für das Ideal der ftipetarifdyen Unabhängigkeit zu begeistern möge, im Sommer beſchleden ſind, dann werden ſich unſere Scheuern 
neuer Pachtgins feſtgeſetzt with, der den en, da ein und ihre Grenze, Ol- und Erzintereſſen zurückzuſtellen, vorläufig. und Keller mit Eruteftüchten überreich fallen und uns jo für manche 
ji verhältniff tt fähigkeit des en tete | Ahmet u, das Staatsoberhaupt, war ſeinerſeits einſichtig genug, | anderen Widerwärtigkeiten reich entſchäͤdigen. Daß das wirklich der 
richt. Der Pachtzins wird Meiner fein als der i fre ſeinen Kopf durch die Flucht über die ſchwarzen Berge in Sicher: | Hall fein möge, das tft wohl ein Wunſch, der heute beim Sommers⸗ 

feftgefeßte. Denn dle Griransfühigfeit n Pacht,] heit zu bringen und damit diplomatiſche Verwicklungen zu ber⸗ Anfang jedermann beſeelt i hb 
Sehe air ge nts | ce ene fe bie Land 
5 . ; tete a ieferung des „moraliſchen Mörders“ ür di a ich: 

wert hat eis die alte — ihe Wart er he geringeren der beiden amerikaniſchen Raufleute, Es än; 1 bla, desen . EEE nies a a 
none ae ‚erecmet Woe Eine ſolche Um ung In oh Heute . mit Olinterefjen in Verbindung zu bringen. die ee 

chen und angemeſſenen Pachtpreiſe wird ; |. Pit rein albaniſchen Augen betrachtet, handelte es ſich freilich} Eine für die Landwirte ſebr wichtige Angelegenheit von grund. 
Re iſt billig und enkſpricht Meek ant ra aaa weſch um wirtſchaftliche 7 ee 2 pias 1 ſätzlicher Bedeutung beſpricht der „Dziemmik“ ae — 

Eine Ausnahme bilden die Fälle, in u Aa welche mehr nördlich gelegene Länder ſchon vor einiger Zeit gelöſt Eine Angelegenheit von zivilrechtlicher Bedeutun 

vornherein nicht nach geſchäftlichen Grundſätzen . 1 7 5 fo ums Mittelalter herum, einige auch ſpäter? um die für viele Landwirte, namentlich im Hinblick 4 

aus derwandtſchaftlichen oder anderen Nil dichten * ve er Kuseinanderſetzung zwiſchen Feudalismus und Volks ⸗ floſſene Zeit der Geldentwertung bildete den Gegenſtand eigner 
feſtgeſetzt worden ijt, Hier I ent ein befond ebriger oder herrſchaft. „Der gauge Haß der „Maſſe“ gehörte den Über⸗ Verhandlung vor der Zivilkammer des Landgerichts. Den Inhalt 

hot, der auch bei der Neubemeſſung dos Pachtginſes 1 - N der Türkenwirtſchaft, den Latifundienbefitzern, den Beys, des Streites bildet die Frage: Wann 1 BER 8 ger 
em iſt. zu berüd-L an deren Spitze Ahmed Zogu ſtand. Eingeleitet wurde die Be. die Entſchädigung dafün gezahlt werden, ‘oak ihm 

i Huemang wis ni dt Batts inden haben, wenn die he tug amen ste eae Gründen eine 

$ 82 \ etzt habe ungenkranke Kuh amtlich getötet wird? Eine noch 
C0 ĩ enitpricht. Io VVV 
‘ c nöfe Hebung dem Verpächter nur einen Teil 8 halb vier Wochen nach der Feftſtellung des Schadens gu geſchehen 
. habe. Die Verordnung konnte natürlich die Verhältniſſe niche 

borausſehem, die ſich nach dem Kriege mit alben ihren Folgen un 


der der Ertrags t an j 
ſeinen Willen t 1 3 e ie 
Alle zat, wird man auch hier cine ; 
Meehnung, eintreten laſſen 3 denn hier ijt der si eng gig 7 at tarot ea ge 5 1 8 
wenn die ı durch für zuſtändige Inſtariz, in die fem 
Falke Krajowy Zwiazek Komumalny (Staroſttuo Konjowef — Laades⸗ 


hauptverwaltung — um Monate verzögert werden. Die Vecord⸗ 


‚worden ift, wird eine Umrechnung nicht erf orie 
| Tas: if 7 7. ri “ un Ti } 72 ” 5 
tf In, Rear ment! Borken, a Se ce, Dee = me 4 em 
h : derlichkes gung für die 
N er kammer denfelben derten Wert Fee Bas fi fer de 


wenn von einer Entſchädigung überhaupt die Rede ift. In denn 
zur Verhandlung stehenden Falle wurde die Kuh im Juni 1928 
getötet, die Entſchädigmeng aber erſt im Oktober 1923 feſt⸗ 
geſtellt und gezahlt. das heißt alfo in einer Zeit, als die Mark 
ſchnell und gewaltig fiel; es wurden nicht gange 5 Mile 
lionen gezahlt. Die Embihädiging war faſt Null, wenn mam 


agg Im 
gr die bereits ve Pachtzinſen aus alten Pachtverträgen Ve 
Gt be : 


i allgemein 
Kar te noth fe 


echnet werden. Der Berech⸗ ; 
icht gell i riffenen Motorfegler, auf einem italienifchen Dar nach Bari, die Preiſe bern i 

3 = 3 3 farben 7 dort einen mais gegen g Bel geen Lands“ den mußten gezahlte Betrag war im dieſem Ent- 
: Erhöhung auf en, die ſchon lange m töcken warteten. Beſonders die die als ſolche der Verordnung angejeben werden 
Gerichtsurteiles. — ones fen albanifi Studenten arden koumte. 2 kan mit ein Betrag gelten, für den 
J ͥͤ ĩðVW C SE ee 

* n pt laſſen, wenn en Hotel, wo Verlatſchi, eine Zitrone Zugahhlit ag. dos in dieſem 
So n é Sandee tee he Yale hi i ihre ſich auf den Standpunkt ne ſtellte, ohne die 
td os oo N ift des nüge aus ihrer Anweſenheit in endgegen Schaden feftmefheint wurde ; u 
hae és Fade ’ Vriont erklärte Ur t be arnt hervor. ‘Der ; fo t es den: 
he Criiteng des ers e . Deriiber, ſich in den Händen des reha erh ‘ its mi i es ee 
wie die Umrechnung zu erfolgen hat, haben die Par- fe Dipigmatifehen Vertrefun — es, der bereits mit] rechtlichen, aber in giv lichen Sachen ein Tee 
— vexfibigen: & wenn eine . u 1 991 chen 8 tungen usland Fühhmg ge⸗ gr Kriterium — 1 Raat we elne 

donn Antrag an der frei 5 : ; in Dez Fallen der 1 

zichtsparkeit, alſo an ein Mrei E — 1 Ge⸗ A 1 he aes Ah aed im Reinen. Der amerilaniſche fo ! 2 rs verspätete 

, . one Oi] a Cates (Be aka Belen Seite für ben 

fons jofortige Beſchwerde 1 werden (innerhalb gwei e ae per. Anal 5 = li aber keinen Gebrauch] Gelkhäbinten jeden Wert verloben. Wie man fieht, Hot die 

heitellung des Beſchluffes). \ Setrachtet, re 5 2 — e wird mit böſen Augen Sarner vechtlich grundſäle Bedeutung für eine große 
due ; 7 é el bee n die Kongeſſton für die artig ge insbeſende pe kleiner Sande die der Ber. 
J Ff gh ogee Read 5 aie le SL) 
Geſeß nichts. Eine folhe Mage ſcheint aber nicht ausgeſchloſſen ‚ber Bibi: basltehe Z..“ wee e 1 — > tg rend 
8 Der Fall wird das Appellationsgericht 


Ste 
it * 


„Was iſt geſchehen?“ 8 

„Sie ſollen alles erfahren. Aber nach dem Eſſen. 

Dieſe kurze halbe Stunde ſoll noch wie ein ganz leichter, 
ſchwebender Falter fein. Noch einmal ein Capriccio — oder 
ein Adagio, artino.“ > Ä 

| „Und dann?“ i 


„Das Finale.“ 
Ein Ring ſchnürte ihm ſein Herz zuſammen. 
„Das wird ein heiteres Rett fagte er. „Gut, 
feiern wir.“ ' A f 
Mit Todesverachtung ſprachen fie bei Tiſch von alltäg⸗ 
lichen Dingen. Sie konnten ſcherzen und leiſe lachen, aber 
jede verrinnende Minute tropfte ihnen einen Tropfen Blei auf 


as Herz. Ihr geſellſchaftlicher Schliff war vollendet. Zwei 
Nast aßen, tranken, lächelten ſich an. Sie trank ae, er 


Das goldene Netz. 
Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
ſollten Marianne er. Reif be el clas Er 
Marianne ſelbſt ſchmückte den runden ie Ein kleines 
Gedicht von feinem Porzellan, Silber, Krist 
* . ein ganz loſes, let tes, lichtes Abendkleid. Kein 
— — nn 13557 an ihr. binrote Roſe hing ſchwer 


Sie ging mit pröfendem Blick durch alle diefe wunderſam 
gelben 1 me tranken ſich zu. Sie nahm ein paar der 


| bog en Räume. Hier mußte a. Je, os Pr 3 
N nicht ö e „ n und ; 
he 8333 “beep ende ir orahirtng von See; rubinroten Roſenblätter von ihrer Bruſt und warf fie in 
weh durch ihr Herz. Und doch Abſchieb? [feinen bernſteinfarbenen Wein. Er zerpflückte eine weiße Roje 
Ds al f und ließ die Blätter auf dem ſcharlachroten Tranke fegeln, 


* — 
Tiſch zum Pruikmahl, i 
Freundinnen zu Hofdamen. n fie durch einen Park Pi 


Aber ein Geſchenk hatte fie 5 . 
ch ihren Geſang. 


ne ag Dann gehbrt uns zusammen die 
N u war nicht mehr jung, und fie liebte ihn 


langſam die Treppe herauf, fragte ö N Tranle 
nach ; 1 : Mit dieſer Spielerei halfen fie ſich über die Zeit hinweg. i 
ch ihrem Namen. Trat ein, faßte ihre Hand, ss adil Dann war auch das 3 9 3 \ nicht. e verſprach ihr alles, was bes ih 


Sie reichten ſich die Hände. 


Tenge schloß ie einen Batt mit ihm. Gib mir ein paar 

hre, ſägte fie, und a mich ganz in den Glanz und die 
Schönheit, nach der i mich verzehre. Laß mein Leben ſo 
ſein, wie ich es mir als Kind umgedichtet habe. Ein Leben 
[des ſchrankenloſen Beſitzes, des Gebens, des Glicklichmachens, 
dann will ich Dein eigen werden. 1 f 

Er willigt ein. Er hat feinen. Patt treu gehalten. 
Nun kommt die Stunde, wo er mahnt, und ſie den ihren 
halten muß.“ | 

. . . Er war ſehr ſtill. Aus einem fernen Zimmer 
hörte man die junge Zofe fingen, Der Papagei hämmerte 
an ſeinen Käfigſtangen. 

Martin hatte ſich tief vornübergebeugt, fein ſchmaler Kopf 


bort, fort, fort. . ! 
Mit ihrem Willen und doch rwillenlos ließ fie . 


Ke is hr. Sie nahm 
. ls es ſieben ſchlug, war Martin bei ihr. s 
ö ite Bild ganz in ſich auf, das ſchmole, kluge, junge Geſicht, 
Lai feine, blonde Haar, die ſchlanke, ritterliche Figur, die 
war vornehme, aber ſtraffe Haltung. Alles, was ihr ſo lieb 
ar. Nur ein wenig müde jah er aus. f 7 Si 
Totes een, was gehen denn da für Gerichte um? Sie 
rreiſen?“ 29 
Ja, Martino, und ich will mit Ihnen nöſched dern 
_ traurig wachen täuſchte ihn nicht darüber, aß ſie 
"N * 
„Und jo plötzlich?“ a bewegte Leben des ee 
2 ee = e Zeit.“ der Abſtieg und der Verfall. Langſam, aber unaufhaltsam 
3 fas, 5 gi wei fü mas h bes a von Generation zu Generation. Wa ein r, wur a 
ibm nach den Sch is ſchoß. 8 nur noch ein Märchen. Und das kleine Mädchen ließ es ſich! Fortſetzung folgt.) 


klug und gut, aber arm e 
rd el ER Handelsherren geweſen, könig 
en bei Hofe. 
aller Länder in ſich auf. 
milie, und ſie lebte 


8 nach dem niedrigere Inſtanzen zu entſcheiden haben 
worden. 


Ein Kinderfeſt zweier evangeliſchen Schulen. 

Aus Cheiminte bei Pinne (Fr. Chelmno Hld.) wird uns 
geſchrieben: 
es Am dritten Pfingftfeiertage feierten die cvangeliſchen Schulen 
8 petm into und Podrzewie gemeinſam the Kinderfeſt. Um 
2 Uhr erfolgte unter den Klängen der Muſiktapelle de | 
von der hieſigen Schule gus nod dem ſchönen Waltyigk, den 
Herr Gutsbeſitzer Paul Schiel ke bereitwillig zur Verfügung 
geſtellt batte. Zahlreiche belannte und augeſehene Persönlichkeiten 
wit ihren Familien hatten ſich eingefunden, im an unferer Freude 
teilzunehmen. Es war ein prächtiger Sonnentag, wie geſchaffen 
zum Feſt. An 809 Feſtteilnehnier faßte der Platz. Das Feſt 
wurde eingeleitet dürch die kernige Begrüßungsanſprache, die Herr 


Drieſe, Gemeindevorſteher von Cheiminko, hielt. In markigen, 
forderte er jung und alt zur Freude 


herzerfriſchenden Worten, 
auf und rief den zahlreichen Gäſten ein herzliches „Willkommen!“ 
zu. Dann erklang der vom Lehrer Böhm geleitete Chorgeſang 
der hieſigen erwachſenen Jugend: „Großer Gokt, wir loben Sr 
Mehrere Gedichte und Geſänge der Schule Chefminko folgten. 
In der nun folgenden Kaffecpauſe wurde für das leibliche 
Wohl der Kinder geſorgt. Nach abermaligen Gedichten und Ge⸗ 
fäugen der Schule Cpefminko leitete Lehrer Böhm von Podrzewie 
den gemeinſamen Reigen der beiden Schulen: „Drunten im inter 
land Darauf führte Frau Lehrer Rösler mit den kleinen 
Schülern der Schule Chetminto zwei ſelbſtperfaßte liebliche Reigen 
auf: „Alle Vögel find ſchon da!“ und „Ich geh durch einen gras⸗ 
inten Wald!” Mehrere Geſänge und Gedichte der Schule 
Podrzewie folgten. Nun führten 5 Knaben aus Chehininfo das 
heitere Stücke: „Vor der Koboldenhöhle“ und nach abermaligen 
Geſängen und Gedichten der Schule Podezewie führten mehrere 
Kinder derſelben Schule das humorvolle Stück: „Schulmeiſter 
Rotfuchs“ auf. Die Spieker beider Stücke ernteten allgemeinen 
Beifall. Nach einer Abendbrolpauſe erfolgte ein Wettlauf aller 
Kinder, ſowie ein Stafettenlauf der beten Läufer und der beiten 
Aeniferinnen beider Schulen, das Klettern der Knaben god der 
auf der Stange beſeſtigten Wurſt, das Fiſchſtechen der Rädchen. 
ger alle Leiſtungen waren Preiſe ausgeſetzt. Auch erhielt durch 
! Ber Worten einzelne Schulkind beider Schulen noch ein Ge⸗ 
ſchenk. Mittlerweile war es Abend geworden. Die Kinder von 
Ghetnrinfo ſtimmten das Abendlied an: „Abend wird es wieder.“ 
„Darauf forderte der Ortslehrer Rös let die Feſtteilnehmer auf, 
mit ihm das Hoch auf den polniſchen Staat und den Staatspräſi⸗ 
denten Wojciechowski auszubringen, woran ſich der Geſang der 
Nationaſhymne ſchloß. Die erwachſene Jugend Chejminkos fang 
unter Leikung des Herrn Lehrers Böhm „Goldene Abendſonge“. 
Jetzt machte Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Brefjel aus Chelminko 
in einer humoriſtiſchen Anſprache den Feſtteilnehmern den Vor⸗ 
ſchlag, mit ihm einen lemiſchen Geſang anzuſtimmen, der dann 
wirklich zu allgemeiner Heiterkeit erfolgte. Es war das die Lach⸗ 
muskeln reizende, mit pantomimiſchen Bewegungen durchſetzte Lied 
vom „Hausmichel. Gutsbeſitzer Waterne aus Nojewo kündigte 
in einer Anſprache ein Abend⸗Känderlied au, das er mit zwei be⸗ 
freundeten Herren, als drei zum Feſt „hergewanderten Geſellen“ 
Anſtimmen wolle. Der dreiſtimmige Geſang der drei Herren, 
Materne, Freitag und Lehrer Grauisw aus Nojewo, rührte aller 
Herzen. Die Zugabe eines von zwei der genannten Herren ge⸗ 
ſungenen Liedes wurde N Au mit lautem Beifall aufge⸗ 
nommen, Nun intonieric die Muſikkapelle noch einige Tanzſtücke 
für die Erwachſenen und daun für die Kinder. Gutsbeſitzer Her⸗ 
mam Meißner aus Chezminko betrat die Bühne und brachte 
in Anerkennung des reichhaltigen rg Felt des ſchönen Feſtes 
und ſeiner guten Ausführung auf die Veranſtalter und Leiter des⸗ 
ſelben, die beiden Lehrer Rösler und Böhm, ein aus, Nun 
ſpielten die Kinder bis zum Eintritt pölliger Dunkeſheit - nod, 
einige Jugendſpieſe. Immer mehr drohte die Nacht hereinzu⸗ 
drochen. Lehrer Böhm ergriff daher das Schlußwort. In war⸗ 
men, religiöſen Worten wies er darauf hin, daß der ſchöne Ver: 
, des Feſtes nur dem zu danken fei, der uns heute fo ſchönen 
Sormenſchein gegeben habe, dem Geber aller guten Gaben, unſetem 
Gait, In dieſer Dankesſtimmung ſlieg dann der Schlußgeſang 
‚erbebend zum Himmel empor: „Ich bete an die Macht der Liebe“. 
Nit trat man unter den on der Muſikkapelle den Rückmarſch 
noch unferer Schule an. Vor dieſer ergriff der Orislehrer Rösler 
noch einmal das Wort, um allen ſeinen Mitarbeitern zu danken, 
die die heutige Heiterkeit ermöglicht „namentlich aver ſeinem 
Kellegen Böhm, und brachte auf ihn, die evangeliſche Schule und 
die Schulgemeinde zewie ein Hoch au. rer Böhm lich 
hierauf die ebangeliſche Schule und Schülgemeinde Cheyminko hoch⸗ 
leben. Die beiden Leiterwagen mit den Schülern don Podrzewie 


Uleinigkeiten. 
Von ſeltenen Gäſten, antiſemitiſchen Apoſteln, einem netten 
Käfer und manchen anderen Dingen. 


einen ganz verrückten Einfall erhalten, indem ihren plötzlich ein⸗ 
fiel, da fre nun einmal fo in der Nähe ſeien, einen Heinen Aue 


n. 


Menfchenmenge hinter ſich her ſchleifend, dee bahnen blie⸗ 
ben ſtehen, es rannte das Volk, wie von der Tſetſefliene gebiffen, 
hinterdrein (beſpnders viele Mädchen waren i Militär 


ſoll, da 


Man hat ſich devoleſt in ein Auto geſetzt, ſich das Schloß, 
die Uniterſitäl, das Stadttheater, das Rathaus na 
gütig zeigen laſſen. Die Polizei ſalutierte, und vor dem S 
doll es zu einem Auflauf gekommen fein, daß berittene Schutzleute 
Ordgung haben ſchaffen müſſen, mit den gütigen Morten: „Nur 
nicht drängeln!“ — „Sie kommen alle ran! „Sie werden 
alles ſehen!“ Und was dergl. mehr tft. Nachdem man auch eine 
ganze Reihe Geſchäftsteute beſucht hatte, wo man ſich über die 
wirtſchaftliche Lage informierte, fuhr man bis zu einem Photo⸗ 
eraphen, um ſich kuipſen zu laſſen 

Dann begab man ſich wieder fert. Und ſtolz wat Poſen, die 
Großſtadt. So exkluſibe Gäſte afi. erhalten zu haben, Nun 
kommt. aber das dicke Ende nach. Man hat ſich nämlich pon ein 
Paar Galgenvögeln an der Naſe herumführen laſſen. Die 
exotiſchen Gäſte waren nämlich nichts weiter wie Studenten 
der hirſigen Akademie, die mit einem Fabrikanten gewettet hatten, 
in kurzer Friſt eine ausländiſche Delegation zu bilden, die aus 
ſolche anerkannt werden würde und halb Poſen auf die Beine 
zu bringen in der Lage fei. Die Welte war gewonnen, und die 
ae lachten ſich ins Fäuſtchen. (Ja, im April, im 

oral!) 


Da wir aber Juni haben, Bo doch die berühmte Seeſchlange 
zu erſcheinen pflegt, iſt dies Eteignis immerhin bedeutſam. Ein 
würdiges Gegenſtück zum Hauptmann non Köpenick. Es wird 
manchem, der auf dieſen Scherz hereingefallen iif, nicht angenehm 
ſein. Aber Lachen iſt geſund. Und zu einem ironiſchen Lächeln 
hat mich dieſer Streich auch verleitet. 

* 
„ M. wenn man eine Reiſe tut, fo Iaıın man was erzäbles. 
e Kattowißer „Gazela Reben ee hat mancherlei zu erzählen. 
Es itt nämlich dei uns in die Judenhetze . 33 
S ſehr an der Sa 
5 und Dorin kaun man 


— 


r Abmarſch⸗ 


ſich deshalb mit dem Gedanken, bei der Staatsregierung in War⸗ 


— DPofener Tageblakt. 3 


und ihrem Herrn Lehrer ſetzten ſich, begleitet von den Klängen 
eines Abſchiedsmarſches, in Bewegung und rollten heimwärts 
davon. Es war gerade 10 Uhr. Der ſchöne Tag mar zu Ende. 
Hunderte von Erwachſenen huldigten dann noch im Gaſthauſe des 
Müllermeiſters Hahnfeld bis nach Sonnenaufgang dem Tanze. 


Verwüſtungen von Kieferwäldern im ehemals 
preußiſchen Gebietsteile. 

Aus berſchiedenen Notigen im „Poſ. Tagebl.“, zuletzt aus dem 
Artitel „Maßmahmen gegen die Kieferneulenraupe“ in Nr. 185 
des „Poſ. Tagehl.“ von Baron von Holtey geht hervor, daß 
ein großer Teil der Kiefernwaldungen des weſtlichen, ehemals 
preußiſchen Teilgebiets von einem Inſekt, der Kieferneulenraupe 
verwüſtet wird. Bei der großen Bedeutung des Auftretens des 
gefährlichen Schädlings für Staat, Kommunen und namentlich 
für die Beſitzer von Privatforſten dürften nachſtehende Ausfüh 
rungen auf Grund ſachverſtändiger Urteile für weite Kreiſe von 
hervorragendem Intereſſe ſein. 

Im Sommer 1923 trat im weſtlichen Teile der ehemaligen 
Provinz Poſen in den ausgedehnten Kiefernwaldungen der Kreiſe 
Birnbaum, Samter, Obornik, Kolmar uſw. die Kieferneulenraupe 
zum erſten Male verheerend auf und richtete ungeheuren Schaden 
an. Das gefährliche Inſekt klettert nicht, wie die ebenſo gefährliche 
Nonne, vom Erdboden aus an den Bäumen empor, ſondern niſtet 
ſich ſofort in den Baumkronen ein, um von oben her ihr Zer⸗ 
ſtörungswerk zu begninen. Infolgedeſſen kann man ſich auch nicht 
gegen die Kieferneule durch Beſtreichen der Bäume mit Leim oder 
anderem Klebſtoff, wie gegen die Nonne ſchützen. Das plötzliche 
Auftreten der Kieferneule iſt für jedermann, alſo auch für die 
Forſtfachleute ein bisher ungelöſtes Rätſel. Sie kommt wie der 
Dieb in der Nacht, und daran, daß die Kiefern plötzlich ihre Kronen 
ſchlapp herabhängen laſſen, erkennt man das Vorhandenſein und 
die zerſtörenze Wirkung des Inſekts. 

Zum erſten Male trat dieſes vor 40 Jahren in den Prim⸗ 
kenauer Waldungen in Schleſien auf, vernichtete dort wei 
Jahre lang den herrlichen Vaumbeſtand, um dann ebenſo plötzlich, 
wie es gekommen, wieder zu verſchwinden. Seit der Zeit hatte man 
von der Kieferneulenraupe nichts mehr gehört, bis fie fic im 
vergangenen Jahre in einigen Kreiſen des ehemaligen Re⸗ 
gierunasbezirks Poſen und auch in den dem Kreiſe 
Birnbaum benachbarten deutſchen Grenzkreiſen 
wieder zeigte. Von dem Umfange der durch das gefährliche Inſekt 
hervorgerufenen Verwüſtungen kann man ſich eine kleine Vor⸗ 
ſtellung machen, wenn man heut ſieht, wie beiſpielsweiſe die 
weiten Kiefernwaldflächen von Wronke und des Kreiſes 
Obornik dem Verderben ausgeliefert find. Das Inſekt ſcheint 
ſeinen Weg von Weſten nach Oſten zu nehmen, wenigſtens iſt es 
in dieſem Jahre erit in den Waldungen bei Poſen und bei 
Bromberg zum erſten Male beobachtet worden. 

Irgend ein menſchliches Hilfsmittel gegen die Kieferneule gibt 
es bisher leider nicht, und unſere herrlichen Waldungen wären ihr 
rettungslos preisgegeben, wenn die Natur ſich nicht ſelbſt hülfe 
und ihr nicht im Kampfe gegen den gefährlichen Feind zwei 
Bundesgenoſſen zur Seite ſtänden: die Raupenfliegen 
(Tachinen) und die Schlupfweſpen. Die Tachinen kleben ihre 
Eier an die Eulepraupen, die @ üpfenden Maden bohren ſich 
ins Innere der Raupe, leben von ihren Säften und bringen fie 
zum Abſterben. Eine ähnliche verheerende Tätigkeit üben die 
Larven Ny Schlupfweſpen aus, die auf den Eulenraupen ſchma⸗ 
rotzen und fie ebenfalls zum Abſterben bringen. 


Je noch ber Sintenftlät-ber Tätigkeit deſet beiden Feinde Dar . 


Kieferneule erliſcht dann chenfo plötzlich, wie fie gekommen, die Ver⸗ 
wüſtung durch die Eule. Aber wie furchtbar hat ſie in den zwei Jah⸗ 
ven — fie tritt nãmlich nuch den bisherigen Beobachtungen regelmäßig 
in zwei aufeingader folgenden Sommern auf — ſich betätigt! Un⸗ 
geheure Kiefernwaldflächen hat ſie zum Abſterben gebracht und 
vernichtet, ſo daß nun weiter nichts übrig bleibt, als die von der 
Eulenraupe heimgeſuchten Wälder abzuholzen. Da dieſe Abholzung 
vorzeitig erfolgen muß, fo iſt der Schaden, den Staat, Kommunen 
und Privatforſtbeſitzer dadurch erleiden, ganz ungeheuer. Gegen⸗ 
wärtig herrſcht in den von der Waldeule heimgeſuchten Bezirken 
großer Überfluß an Brennholz. Die Poſener Wojewodſchaft trägt 


anch 
n und 
ge die als 


re 


artige Taten zeugen von Mangel an Kultur. 
auch den Kampf mit den Juden nicht, ſondern 
jenigen, welche wirklich den Kampf mit den n 1 
wollen. Dieſen Vorgang muß man öffentlich verurteilen, bei⸗ 
zeiten, bevor die uns feindliche Preſſe dieſen einen Vorfall in die 
1 i e iy als „ Ae Veli 
Für dieſen Vorgang kann man nicht das ganze 
berantwortlich machen. Er gehört zu den Ausſchreitungen, die 
ſich kranke Leute quſchulden kommen laſſen. Es ift noch 


nicht lange her, als ein ehemaliger Offizie rin Tarnowitz denz ! 


Ingenieur Stanezyk ermordete, Hor einigen Wochen bedrohte cin 
Offigter ebenfalls in Uniform einen Kattowiter Polizeibeamten 
mit dem Revolver und Austreibung aus der 1g Es find 
das Zeichen eirer Rranfheit, die noch aus den Kriegszeiten her⸗ 


rührt. Die Ermordung Stang durch einen früheren Offizier 
ion 


zeugt davon, daß dieſe Krankheit a durch 

geheilt werden kann. Solche Leute =: man im en ol 
unterbringen ale gefährlich für die Umgebung. r richten die 
Aufmerkſamkeit der ſchleſiſchen Militärbehärde auf dieſe Krankheit, 


nicht nur deswetzen, weil wir in einem Grenzbezirk ſind, wo von 
Militärperſonen eine beſondere peuſönliche Dijgiplin gefordert wird, 
ſondern auch deswegen, weil wir oft Briefe mit Klagen 
erhalten, die wir nicht abdrucken, um nicht in den Augen der 
Bevölkerung das Heer herabzuſetzen und in dem Veſtreben, die 
Popularität der Armee in unſerer Geſellſchaft aufrecht zu erhalten.“ 

Arme, kranke Leute find das. Sehr richtig! Und ins Irren⸗ 
haus «ehören fie. Sehr richtigg Wai kommen Herr Sekre⸗ 
tarcsbl und Noskowiez hinein? Sic ſind zwar nicht beim Militär, 
aber ſie macken ähnliche Kunſtſtücke! 

i * 

Es gibt findige Leute! In Oberſchleſten iff es üblich, daß auf 
eine Dauerkarte bei der Bahn die ganze Famile zu reifen 
pflegt. Darauf wurde uach, längerer Zeit die Eiſenbahndirektion 
aufmerkſam. Eines ſchönen Tages ſtanden an der Sperre einige 
Tiſche, und jeder, der mit einer Dauerkarte hindurchging, mußte 
auerſt an den Tiſch treten. Es war, wie es beim jüngſten Gericht 
ſein wird. Man ſchied die Böcke von den arate, So et 
auch ein Schäflein an dieſen Tiſch. Man drückte dieſem Schäflei 


— es war ein zierliches Fräulein, ein ſogenannter „netcrr Käfer“ — 
einen Federhalter in die Hand und exſuchte es, ſeinon Namen zu 
unkerichreiben. 
licher Hand. 
Zuname. 
Rare auf Mieze ausgeſtellt war. 


Das Käferlein ſchrieß auch den Nanrg mit zree- 
Und mit der Karte verglichen ſtimmte auch der --- 
Der Vorname aber lautete Grete, — während dh 
Mito nahm der Beanie rü 


unbedingt erforderlich. Die kommenden Ereigniſſe drängen unauf⸗ 


Volt] wäre.) Bei uns im 


ſchau den Antrag auf Ausfuhrgenehmigung der Holzmaſſen nach 
Deutſchland bzw. England zu ſtellen, wo das Holz, zum Beiſpiel 
im Ruhrkohlengebiet bzw. in den engliſchen Kohlengruben als 
Grubenholz Verwendung finden Toll. Schließlich ijt bei dem une 
geheuren Schaden, den Privatforſtbeſitzer durch die Eulenraupen⸗ 
Verwüftungen ohnehin ſchon erleiden, damit zu rechnen, daß ihnen 
durch Erlaß der Forſtdanina oder wenigſtens eines Teiles Rech⸗ 
nung getragen wird. 

Da in dieſem Jahre ein Teil der Waldungen erſt zum erſten 
Male von der Kieferneule heimgeſucht wird, ſo iſt leider, da, wie 
ſchon oben erwähnt, mit einer zweijährigen Verwüſtungstätigkeit 
der Eulenraupe gerechnet werden muß. vor dem Jahre 1925 ein 
Erlöſchen der Kiefernwaldplage nicht zu erwarten. hb. 


X Der Umtauſch der polniſchen Mark. Die hieſige Zweigſtelle 
der Bank Polski erinnert daran, daß die polniſche Mark am 
1. Juli d. Js. aufhört, geſetzliches Zahlungsmittel zu fein. Das 
bedeutet alfo, daß von dieſem Tage an niemand mehr verpflichtet ift, 
Mark in Zahlung zu nehmen. Vom 1. Juli bis 30. November ere 
folgt der Umtauſch in den Schatzkaſſe und den Zweigſtellen der Bank 
Polski. Es iſt deshalb ratſam, daß alle Kaufleute ihre Preiſe in 
Ztoty feitfegen, und daß die Käufer ſich der Mark entledigen und fic 
mit Zloty verſehen. Außerdem kann und muß jeder eine genaue 
Umrechnung von Mark in Zloty und umgekehrt verlangen. Kauf⸗ 
leute, Händler uſw., die ſich dabei zu ihren Gunſten verrechnen, 
werden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

A Zuſchläge zu den Gewerbeſcheinen. Das Finanzminiſterium 
erinnert der 8 daß am 30. d. Wits. der letzte Termin für die 


lung der N für die Gewerbeſcheine abläuft, d. h. der Nach ⸗ 
zahlung des Unterſchiedes zwiſchen dem bisherigen Preiſe und dem⸗ 
jenigen, der durch die ordnung des Staatspräſidenten vom 


12. April feſtgeſetzt worden iſt. Der Zahlungstermin wird 
unter keinen Umſtänden verlängert werden, und nach 
Ablauf des Termins wird eine ſtrenge Kontrolle der Gewerbeſcheine 
durchgeführt werden, und es werden nötigenfalls Pfändungen erfolgen 
bzw. Strafverfahren gegen die ſäumigen Zahlungspflichtigen einge⸗ 
leitet. Bei der zwangsweiſen Einziehung der Gebühren wird außer 
den Pfändungskoſten eine Geldſtrafe von 2 Prozent monatlich für den 
ped af er und der entfallende Zuſchlag um ½ Prozent für 
jeden Tag des Verzuges erhöht. Zahlungspflichtige, die ihre Unter⸗ 
nehmen unrichtig deklarieren, unterliegen einer Geldſtrafe in Höhe des 
dreifachen Betrages des oben bezeichneten Unterſchiedes. 

x Todesfall. In Küſtrin ſtarb im Alter von einigen eae 
Jahren der Schulrat und Kreisſchulinſpektor des Aufſichtsbezi 
Schulrat Emil Appel, ein Sohn der Provinz Heſſen⸗Kaſſel, der a 
von 1904 bis 1918 Kreisſchulinſpektor in und Rogaſen 
geweſen war und ſein 1918 in Küſtrin amtierte. 


U Bromberg, 20. Juni. Die Tollwuthundeſperre if 
zur Aöwechſelung wieder einmal auf drei Monate über Bromberg 
verhängt worden. — Eine nicht alltägliche Erſcheinung, die den 
Beobachter unwillkürlich an die berühmten „egyptiſchen Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme“ erinnerte, kannte man in der Mittagsſtunde des Fron⸗ | 
leichnamstages vom hieſigen Bahnhof aus wahrnehmen. Unge- ! 
heure Ltbellenſchwärme tauchten ganz plötzlich auf und zogen | 


in oſtweſtlicher Rich durch die Lüfte. Es handelte ſich um die 5 
Züge der vierfleckigen Wafferjungfer (Libellula quadri 

anderen Teilen unſeres Kreiſes (3. B. Forſtbezirk en) waren die 
Schwärme am gleichen Tage ebenfalls beo allerdings 


nicht in ſolcher Stärke wie hier. 

* Samter, 13. Juni. Ab 1. Juni d. J. verſehen, wie der 
„Stadt⸗ und Landbote“ ſchreibt, in unſerer Stadt an Vormittagen 
nur drei Briefträger den Austragedienſt von Briefen und 


nn 


einer den 


Am 4 

achmittag beſorgen nur zwei den Austrag Wie verlautet. N 
ik dieſe Maßnahme auf den Beamtenabban zurkdgufüßbe 2 
auch in unſerer Stadt, wie anderswo, der Werd 9 j 
gen iſt. # 


Auch in den Sommer-Ulonalen ijt das 


Abonnement aj de „Bofener Tageblatt“ _ 


haltſam vorwärts. Es iſt dringendes Bedürfnis, denſelben zu folgen 
Darum iſt es auch eine Lebensnotwendigkeit, in den 
die Zeitung weiter zu halten. 


ſchnꝛerzlicher. es war die 

7 34 Falle gegangen“. Und nun begann die Tragödie in 

5 der ſich in den Worten entiud 
die Karte is weg! 

che hat die Umſtehenden 

in ein lautes Gelächter aus. 


* 


Di merkwürdige 
a man brach 
niedlich“ 


etwas Neues 
Untier auch. 
nicht 


dente: in Wien ift Baiſſe! (Als ob das 
Poſen lebt diefes ſchieberf 5 
Aber in Wien iſt Juwelenbaiſſe, „ 


€ 


Soldaten 
reich der Stadt keinerlei Lieder 


ie Angewohnheit zurũ t 
dt nicht de klaſſiſche Poeme zum Vortrag gelanaben. 
Albert Meeibetten nahm man ſich heraus, — und das foll nun 


icht mehr L. 3 
icht, ect nur in Lemberg tft fo etwas nötig! Es müßte in alle! 
Städten fo fein. Denn es kommt nicht ſelten vor, daß man Lieben 
fingt, die ſelbſt einem nicht gerade ſchamhaft und prüde veraulag — 
Menſchen doch ein wenig Schamröte ins Geſicht treiben.‘ Von zu 
anderen Menſchen, die ſich fo etwas anhören müſſen, wicht 
reden. . 1 8 
2 * . 3 5 Pr n 
wird t verſäumt, auch meine kleinen B. ; 
RR en zu unterziehen. Und es kommt vor, daß man = 
über die Bemerkungen etwas gekränkt zu fühlen ſcheint. Aber dee 
iit nicht ſchlimm. Es iſt nicht einfach, mich zu einer Offenſive ‘ee 
drängeln. beſonders zu einer Offenſive zu zwingen, die von ech 
Gcgenſeite fo geiſtlos beantwortet würde. Auch wenn man bye 
als „Stachelhecht“ aufſpielt. Leſſing ſagt in feinen Sinngedickta 
dieſes Gefühl, das ich habe, recht gut, und ich hebe es ſinngemar 
„abgeändert“; ANNE j 
vr Der „Hecht“, der gern jo neu als eigentümlich ſpricht, 
ee e 
Die Rene hör Wie sen Sie 1 e 


ener ‘ 


Tiger. 


Fa a ee ee 


I. 

Wehe dem, der zu fterben geht 
Und keinem Liebe geſchenkt hat, 
Dem Becher, der zu Scherben geht 
Und keinen Durſt'gen getränkt hat! 


2 
Beilrafte das Böſe ſich auf der Stelle | 
Und lohnte das Gute ſich gleich am Ort, & 
So kehrte der Frevel wohl um von der Schwelle, | 
y 


Doch das Gute auch ſchritte nicht weiter fort. 


or 
Schlage nur mit der Wünſchelrut' 
An die Felſen der Herzen an; 5 
Ein Schatz in jedem Buſen ruht, ur 
Den ein rer | ger heben kann. ehr 
Friedrich Rüdert 


So SLSEWIHIIGAL DTIIANED 


| 


Se A se ceweceneset 


Die feindlichen Nachbarn. 


5 Von Maxim Gorkij. 5 
uf der einen Hälfte der Erde leb! en die Ausmit en, f 
Die anberen die Lukitſchen, und gzwiſchen beiden war i Fuß. 
Erde iit eng. die Menſchen ſind gierir a umd neidiſch, und to 
dem es oft wogen ganz geringfüniger Urſachen gum, Streit; fobalo 
Bon. einen irgend etwas mißfiel, fiel er gleich mit einem Hurra 
ed den anderen her. Daraus a dann eine richtige Schlä⸗ 
N Gert ſchließlich fiegten dic einen, und nun begann man den 
un und Verluſt auszurechnen: man zog ein Saldo, ſo wie 
ests gehört, aber — welch Wunder! — es wurde doch tüchtig 
whiny tt, kein Pardon gegeben, — und trotzdem ließ ſich kein Gee 
cine Faehre, Die Kusmitſchen überlegten: „Wenn wir 
Lobe ukitſchen ſchon ſehr hoch einſchätzen, iſt er vielleicht ſieben 
Ry 1 wert, und um ihn totzuſchlagen, ijt et uns auf einen 

as neunzig Ropeten zu ſtehen gekommen.“ 

. auch die Lukitſchen dachten iiber die Sache nach: „Ein 
fing ger Kusmitſch iſt ſogar nach feiner eigenen Schätzung eine 
Veh sobeten werk, und ſeine Vernichtung foftete uns neunzig 


sic ift das nur möglich? Und da beide bor einander Angſt 


Bs heſchloſſen fie: „Es müſſen me 
Tae ft werden, dann wird der Krieg 
Feten cd Dil billiger zu ſtehen kommen.“ 


ſich die 
Werten. Das Vaterland verlangt 
ae Wafſen herbeineichafft, 

ee ab, und dann ging es 


‘a cc en ange⸗ 
ee 


1 


— Sage 
muß bei Se 
. be fein. Unfängit töteten 5 ‚Die, Su 


Neale Sopelen has Gti, gest, „Pi 


ie e Einnahmen ih Ausgaben zuſammenzurechnen 
tafı weinen. 
zoſtet immer mehr. 


1 wonnen die ls bei. Und ir 
dal des einen Ente nicht a hee Ce 


4 iR ins Waſſer tal 
ie r zur Schlägerei. t 


Sieden Jahre lang haben die Lu ſchen Und Kaus 
birander greg geführt. obne g gemordet, © 
dernichet, ‚alles VER ſelbſt fünfjährige 
am 


einen nur 

übrig ‚Fin: 23 fein i 
eet Bu wurde Ben were 
i Senate. | ee e den Augen 
N Ware rüber, unfere Beutel reichen fri 


1 18 t e — das Umbei 
S 


8 ion ratſchlagt, und ſie alle ans Ufer — 
f = Saas 2 EN ählig am anderen lige] 
man heute ten auf ei und es ve würden fi ſie ſich ſchã⸗ 
Sie drehten um, konnten nicht den n 1 4 
anz. d tiefen . ha von en oath mie 


. uch w 
wie fand gh BR akten- jich die. Kd 

Bip ‘aie tönen kraurtg. Dann hen f eT 
oF klomalen dabei?“ — „Ja — 1 ‚Eure 
Wollt or 
Wir können. 


banden ans? 2 


Einer, mi „Ganz unſere Meimy 
ir wollen abt trotzdem fri 
aS jeib Ihr seit — Diebe, eier wi find ch 
brüderlich nebeneinander leben; bei Gott, 

* „Einverſtanden.“ 
ier Zeit leben die Kusmitſchen und Sulig 
iteinander; fic haben das Kriegshandwerk vo 
u geraten laſſen und beſchwindeln und berauben 
e imme ae im Stillen. Und die Geſchäftsleu leute 
ties 


er. noch N. 
Denz von Grete nen tet hl 
b E 4 


oe TEN ECO 


und dans 


Krempen, 
Arabeske in dieſe fade, numerierte Garderobenwelt Irmein 


berhů l ſcholn und ängſtlich m MEE] Reve tt, ob 


ſchweiften Linien die Züge anpaſſun 


Geldſäcke voll und meg 5 „Bürger, rettet das 
es wieder ans gegenſeitige 
aug bauerte der ne befiegien und beraubten 
Ra die Saemitfeben, „etwag nicht in 


fobbringende, Todmit 
eet 


— Be 
— man ee 
Ein lebender Menfdd tt ganz wertlos, doch fein, Tod 
Und ſie Bomben einander in friedlichen Tagen 


MN Leid. oh 
„Dieſe Sa wird uns noch ruinieren weht! die 
zukitſ ds unde len.“ 
wird uns? ; ee en 


zule ſtopften ſich die 


Und 1 
Sédo pol und jammerten: it dieſem Papler⸗ 
geld; = 3 mmer noch 
n wir wiel man auch dave Ah gs 25 


emiſchen mit⸗ 


ten 


We gezwungen, 
den 


fev 
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+ Volener Cageblattk. +— 


Das Duell der Hüte. 


Von Max Prels. 
Wenn in Br großen Sälen abendlich feierliche Menſchen laut 
und von aufgeregten Lichtern befpr'tt umhergehen, 
Dienſtes entbunden, in der Garderobe Mantel, Pelg 
Es glüht Jwiſchen all den vielgeſtalteten Hüllen nur 


ſchläft, de 
und Hut. 


eine kleine, gel weilte elektriſcke Birne, a ruhig und nüchtern, 
daß ihr Licht nichts ausmacht und keinesfalls ſtörend in die eier 


ſtunde der Kleidungsſtücke eintritt. 
hängen die Mäntel an den Nägeln. Es iſt nichts von der Per⸗ 
jönlichkeit ihrer Träger in ihnen zurückgeblieben. Sie duften, 
aber dieſer Du 0 geziert und keineswegs das Gcho der Seelen, 
die aus den nieht geſchlüpft find. nien, auf den kalten 
Steinflieſen, ſtehen die Überſchuhe; Sklavenexiſtenzen auch jetzt 


Ganz träge, ſchlaff und leblos 


in der Dienſtpauſe; mit Str Aenſchmng überkruſtet, herdenmäßig 


Febalt, mit grenzenlos dumm und neugierig oben, dem kleinen 
Licht zu aufgebogenen Naſen. Verlorene Exiſtengzen, Helden, die 
auch jetzt nicht ruhen und ſich ſehr anstrengen, die Feuchtigkeit der 
Straße auszudampfen, um in einer e oder in zweien, den 


Herrenfuß mit trockener, warmer Behaglichkeit zu empfangen. 


Oben, dem Licht am nächſten, ruhen die Hüte. Die Ariſto⸗ 
kraten dieſer ſtofflicken Gefecht fi. Sie bewahren auch in der 
Feierſtunde durchaus ihre Perſönlichteit, die fic ihren Trägern 
berdanken; ſchneiden höhniſche Grimaſſen, rümpfen mokant die 
poſieren erlauchte Würde, lachen eine keck . 

dr 
fie bleiben, was ſie auch auf den Köpfen waren, ſinnvolles Kontur 
eines Hauptes. Sie ſind keine Tagediebe, die Hüte, arbeiten mehr 
als Mäntel und Überichube, aber find doch eben Geiſtesarbei⸗ 
ter, Akademiker unter den Giosberoßenitiufen: 

Die Garderobenfrau behandelt ſie nicht eben zuborkommend⸗ 
Rollt mal ein Hut übermütig „ode 27 ſchlaftrunlen von ſeinem Nagel, 
ſchwupſt jie ihn reſpektlos wieder hinauf. Sollte einem Mantel 

ieren, daß er berunterfiele, die Garderoßenfrau würde ihn 
er ſich auch ja keine 
Naht vexſtaucht bat! Aber die Hüte ... Garderohenfrauen find 
eben gegen die Perföntichteit, und ginge es nach ihnen. müßten 
auch Konzerte, Vorträge, und Geſelligkeiten in dem Augen⸗ 


blick zu Ende ſein, wo fic 1% t, 
Bier iſt aber nicht die Pſychologie der Garderobenfrauen zu 


analhſieren. ſondern 5 der ſeltſamen Begebenbeft zu erzählen, 
die ſich in einer ſanft durchfliſſterten Garderobe zwiſchen zwei 
Hüte beide 


beiden Hüte hingen rithig an ihren Nägeln und träumten. 
Der pa war eine jiumpf-ichivarje, tadellos gewölbte, ſteife Glocke. 
Der andere ein delikat Schedel, bin Velourhit. Die Glinde: mar⸗ 
frerte einen fertdfen el, hinter dem mehr ſtarres ee 
als Verſtand ſteckte, der Velourhut ier ive in ſeinen warm g 


tmänniſcher ng: 
heit, fröhlicher Weltanſchauung ausgeprägt. 


Beide träumten bon einem Erlebnis; die Glocke mit beduchi⸗ 
ſamer Konzentrierrheik, der RATEN in abenicuernbem ren 


e ſich recht laurt an 


Eein verſpäteter 
Batde robe e fe a chere und Ken ae 


meer und a aufmerkſam. 


e ſtellte unter einem Winkel von fünfzehn Gra⸗ 
den — Tiere ſich gleichſam ſelbſt und ſprach den Velourhut an: 
„Geſtatte Sar von Seidenſteif! Kommen mic jo bekannt vor, Herr 


cent mich, Herr bon Seidenſteif, freut mich. Frohſchwung 

it mein Name. enn + . e ſind wir beide aus dem 

Schaufenſter von Kopfmann & \ 

„Ach ja “ erregte fich die Glocke, yo ja 

HS un drei Monate lang im ſe . ener 
Sitze ſetzt auf dem Haupt des Herrn von Seidenſteif. 

„Na, ich Dede den Schädel des Malers Frohſchmung au, . 


. sv fein arbenhirn nicht einfriert!“ 
2 etwas draſti 


iſch waren ja ſeit # jeher. Serr Kolleg 
W „haben Sie ſich nicht fo, 2 aus derſelben 


: 


u 


3 — verbitte mir plum trœul 
ee b ne kon einmal Sie ſehr, . e ehr 
1 Zu. ca 10 K siti 


mika rg t!“ 
„Das g e!“ 
„Sho, werden mir Red ca 2 2 ‚Denke, 2 Die ande 
it meine Braut wird. 


lich ‘elle. ich nun das Fräulein Sommerfeld nun 
doch ae wel ii 


ic ee 


„Na; joll das qnãdige Fräulein vielleicht Sie heiraten Wer 
find Sie denn? Sie Veleurbut Sie! 

„Heiraten — beirgten —, wer wird denn gi = Heiraten 
denken, — man kann doch Lauch fo recht ſchön I om fein, — eine 


Zeitlang wenigſte ns, — Sie aufgeblasene Glocke 

5 und fagte in einem von Pegräbriswürde 
„Wir werden uns ſchlagen, Herr Providing!” 

pepe wir,“ lachte der Velourhut. 


eich, a ech 
Met dr und ſich ſtürzend auf den Kopf 
d] ſetzſe, wo er ſehr itihvidrig wirkte. 


„Nanu, 
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g. auf. 3 J a 
8 Sg tae bekam Aae 
gen de Den ſchwenkte er gegen N 7 
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Da ſtellte ſich die Glocke unter einem W wa dreißig 
ee 


e Glocke pendelte — es fuhr eben ein Laſtauto vorbei, was 


ihre. eee — erleichterte, — zum tödlichen 
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Ein Brief Strindbergs. 


Aus dem Nachlaß überſetzt von Emil Schering. 
„Herrn Emil Schering. 
Vevey (Schweiz) 
Als Freunde meiner Dramatik beſchloſſen, mir zum Geburbs⸗ 
lage eine Ebrengabe zu überreichen, war ich nicht nur arm, ſondern 


durd) mein Theater ruiniert worden. Um geſpielt zu werden, 
e ich ungefähr 40 000 Kronen ea miinte acter geſteckt und 
ete noch mit 25 000 Kronen als Bi ürge für die Miete. Ich 
hatte al ſo gegen die Hilfe nichts einzuwenden. 
Als aber die Sammlung begann, erbot fich der Verleger 
Bonnier, meine Geſammelten Schriften anzukaufen. Ich meldete 


die a fel 3 dem Komitee und wollte die Neuigkeit beröfferi 

lichen. die Herren antworteten: Ein Geſchenk dürfe nicht 
git Zügewieſen sia auch wenn man es nicht mehr nötig habe; 
eon Monarchen hrengaben und veiche Männer erhielter 


en Nobelpreis une 
mit Bonnier bald bekannt, fam 


Übrigens wurde der e, 

in die Zeitungen, fogar in ausländiſche. Da Bonmier Ne t oe 
nach dem Abſchluß einen Beitrag hen war ich . 

(denn ich war krank), das Geſchent als Geſchenk zu Pedalen 
Und da das Komitee davon ſprach, den Fonds für einen beſtimmten 
Zweck zu verwenden, trat die Geldfrage in den Hintergrund. 

Als dann trohde m die Ehrengabe in barem Gelde überreicht 
wurde, beeilte ich mich, ſoviel von dem Geſchenk zurückzugeben 
wie von den weniger Bemittelten herrühren mochte, etwa 10 00° 
Kronen. Die Ehrengabe war auch zuſtande gekommen durch Wohl: 


habende, Reiche und durch meine eigene Arbeit. Die 
Benefic 


e der Theater ſtammten ja von meiner Arbeit und wurden 
fofort durch die Gegengabe zurückgezahlt, 


daß meine Dramer 
ohne Tantieme geſpielt werden durften. 

Wenn ich nun mitteilte, daß ich den ganzen Fonds an Arme, 
an Gleride, an Notleidende, an mehr oder weniger Bedürftige ver 
ſchenkt und nur ungefähr ſo viel zurückbehalten habe, wie ich 
ſelbſt durch meine Dramen zugab, jo muß ſch wobl 

reine Hände haben. Und die Stifter mögen mir nicht gram ſein 
wenn fie mir den unſchuldigen Genuß verſchaffen, Beben au 
Formen, jo iſt ja tor Geſchenk aufs Beſte angewendet worden 
tte man nicht verſucht, die Ehrengabe in Sünde ngeld zu 
8 würde ich peal andere Weiſe über fie verfügt haben. 
die vielleicht geſchmackvoller geweſen wäre, aber nicht fo erfreuldch. 
weder für mich noch für die damit Erfreuten. 


Stocbolm, März 1912. f 
; Muguft Strindberg. 


Luſtige Ecke. 


Alter Herr, der einen neuen Chauffeur anſtellen 

will: 00 möchte an Ihren letzten Herren ſchreiben, um über 
Sir Führung etwas zu erfahren.“ — Chauffeur: „Ich muß 
Ihnen leider ſagen, mein Herr, daß meine beiden letzten Herren 
als fie mit mir fuhren, geſtorben find.” 

Theorie und Praxis. „Miß billigen Sie das Raucher 
Ihrer Frau? 2“ — „Theoretiſch.“ 

Die Verſchwenderin. Sie: „Wie kalt Du gegen mich 
biſt! Und Du weißt doch, daß ich bereit wäre, für Dich zu 
fterben.“ — Er: „Ja, ich weiß wohl, daß Du zu allem fähig 
biſt, was mir Ausgaben verurjadht. 

Vorgebaut. Willi war es ſtreng verboten, ſchwimmen 
zu gehen. Seine Mutter glaubte, daß er Cale würde 
Eines ſchönen Tages wurde ſie mißtrauiſch. Willi, Dein 

ug, iſt En jagte fie. „Du biſt wieder im ge⸗ 
weſen.“ „Ja, Mutter, ich fing hinein, um Charlie Jones 
retten.“ „Tüchtiger Junge Bit Du ihm nachgeſprungen 
„Nein, Mutter. Ich bin N e damit ich 
drin wäre, wenn er hineinfiele.“ 

Kinder als Mobeartikel. Die gnädige Frau: „Ich meine, 
lig nehme eins von den Kindern heute morgen zur Kirche 
nz — Die Gouvernante: „Sicherlich, gnädige Frau.“ 

Die gnädige Frau: „Welches, glauben Sie, würde am beſter 
zu meinem Kleid paſſen ?* 

Dienſtbotenwahl. Frau Tattle: „Ich bin ſehr ſchwer 
zufriedenzuſtellen. Haben Sie gute Anlagen für ein Hans 
mädchen?“ — Bewerberin: „Ich war bei Frau Naggers im 
Dienſt, ſechs Monate ehe ſie ſich von ihrem Manne trennte.“ 
— Fran Tattle: „Ich werde Sie engagieren. Sie müſſen 
mir dann alles von der Geſchichte erzählen.“ 

Der Korb. „Nein, nein, Sie würden doch niemals das 
tun, was mein verſtorbener Mann getan hat.“ — „Und was 
hat er denn getan?“ — „Nun, vierzehn Tage nach unferer 
Hochzeit iſt er geſtorben und hat mir 300 000 Franken 
Fun dee 4 
IM „Ich brauche 17 — Mann“, wes fie, „denn 

e en Drei öpſe im „ die 
erſetzen. Ich habe einen Hund, eg Si 3 
ipät nach Haufe kommt. 


Re ipät. 
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einen Papagei, der den ganzen 2 Fe 
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7. e 8. Rigi. 9. Eugenie. 12 Left. 11. 
e 13. Halbmaſt. 14. Nebukadnezar. 15. Euterpe. 
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Standarte. 23. Dievenow. 24. Eſther. 
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Poznan, Waly Jana il, Nr. . 
Anmeldungen fiir das neue Achulſahr 


werden täglich von 12—1 Uhr im Schulhauſe entgegen⸗ 
genommen. Pi ür das 1.—3. Schuljahr werden auch 
Anaben aufgenommen. 


Aufnahmenrüſung Montag, d. 30. Juni 
vormiitags 11 U 
Es find vorzulegen: Tauſſchein. 19 Geburtsſchein, 
Impfſchein und letztes Zeugnis. 
Oberlehrerin H. Schiffer, Direktorin. 


4 Neue Dentiche Handelshurfe 5 


verbunden mit landwiriſchaftlichem Anlerricht. 


Buch führ ung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nationalökonomie, 


i Poznan, Wroctawskalé ; 


5 (vorm. Breslauerstr.) # 


verkauft 

Stoffe zu Herren- 

Anzügen, Damen- 

? kostümen und # 
Mänteln. 


1 
ua 


Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 
seidene Westen, i 
Reglans , 
und Paletots 


vom einfachsten bis 
zum elegantesten 


Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch 

Engliſch, Banktechnik. Bitropraxis uſw. 

Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer Ei 

A Schuihaus ul. 27. Grunig 4 (Gartenvilla). © 
Sprechzeſt des Direktors von 12—1 und von 7—8 Uhr. 
Sprechzeit in der Wohnung, Poznan. Sw. Wojeisch 29 v. 2-3 

e ls bis Lee. 5 wen. / 


EEE a 
Poznan-Posen 


Telegr.-Adr.: Kemnaplug. Towarowa 21. Fernruf 2945. 


Evang. Mü ‘ojenatumnat für 
evang. Mädchen in Teſchen, 


die eine the in Teſchen beſtehenden Schulen (Volls⸗ m, 
Fortbildungsſchule u. Realgymnaſium) beſuchen, ſpez. auch ſich 
in der Muſik, in Sprachen, in Handfertigkeiten der verſchiedenſten 
Art, in der Hauswirtſchaft uf. ausbilden wollen. — Eigenes 
modernes Anſtaltsgebäude, in ſchönſter Lage inmitten von 
Gärten, mit eigenem Garten und Spielplatz. Sorgfältige 
Pflege und Erziehung durch evangel. Schweſtern und eine 
geprüfte Lehrerin. — Näheres im Proſpekt. ea und An 
nahmegeſuche an die Leiterin des Alumnates O rn 
Sufanna Rot in Teſchen, Freihetispt, Fe iast 


ne niedrichshohe 
Tel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 


Genre, 


| iin ein q 


5 dun cha 


vorm Breslauerstr.) 


Revisionsbeamte u. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 


Großes Ersatzteillager. 


„Wdratislamwia"- 
Häcksel- und Grünfatter-Schneidemaschinen, 


bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 1 5 e 
Abteilung fur — A Stoffwechselkranke. Fa ea so od 
ns uren. — . — = 
Tagesptlegesats: bon zah⸗ | 

4 J. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. Silt Wulirage aie Neflellanten ſuche 

ll. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. ; 

if Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt, ö Gil 1 

zs Dr re * Espent, Internist. ; 3 u er „ 

ros pekte. Aervensana sorium \ 
Iendgen in verſchledenen Größen. Offerten erbitte an (7882 


Heilanstaft/ Besitzer . Letters Dr. Sp Byrne! 


£Zungenheifanstaft 
Waldsanatoriun / Besitzerjund Leiter: De. med, Fritz „Bontar 


é Ertichuunds fies m F 
" schwere bare und a e Kinder Fahärzek 
Besitzer and Leiter: Rekt tor Lakes * 


Prospekte unentgeltlich, 


ell MMMM MMM MTT 


„SLAWA“ d. n. b. H. 
fandwircchatichen Erzeugnisse 6, Erſtkl. junge 

Wir liefern zu den billigsten Preisen 
Zuchipullen 


oberschlesische u. englische Kohle. 
(Danzig: Siegerpreis, Poznan: Nee ae 


eS —— el hat preiswert abzugeben 
W xapski, Obra b.Goliné 
2 un py 
„ — > ; = Verkaufe en. 20 Stück exithlaiis! 
nne eee 
|“ PELZWAREN “Taha, Bukowice 
92282220, BEER. und Ba Maullan Ryczu wol 


I. von Swinarski, Poznan, Stoltgeta 4. | 


Zur e “Be 


Selbſtſpanner⸗Drilling | 


20X20, 9,382. paun Würgebohrung. rauchlos 
Beate la Schußleiſtungen, mit Zielſernrohe 
5 — . bot nicht unker 


800 Sen achnahme. Gefl. Offerten unter 
793 die Beichäftaftelle dieſes Blattes erbeten. 
—. ͤ cen ieee ar Ze 


| Enn Kuranstalt | 


un Obernigk bei Breslau. Gegr. 1870 
: (trüher Dr. Joseph Loewenstein). 

i Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke, 
Erholungsheim für Nervöse u. Erholangs- 
bedürftige. —  Entziehungskuren. 
j Alle neuzeitlichen Heilverfahren. 

# Leitender Arzt: De. Hans here Nervenarzt. 
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Möbelfabrik, Poznaf, ul. Franciszka Ratajozaka 36, 
Wofmuneseimrichtumgen 
. aller Art:: Golstermößef. 
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Eine Derjamminng 
\ Minderheit. 

Im „Aurjer Poanansti” iſt in der geſtrigen Ausgabe 
folgender Aufruf zu leſen, der die Bevölkerung zu einer Kund⸗ 
gebung nach der früheren Anſiedelungskommiſſion zuſammenruft, 
a 1 * auf den heutigen Sonnabend, abends 7 Uhr. Der Aufruf 


2 „Bolksgenyſſen! . g 
Die Gorge um das Wohl der Republik gebietet uns, 
e, da über der politiſchen Zukunft der Weſtmarken Polens die 
here Gefahr einer ungünſtigen Erledigung der deutſchen Frage 

‚on Euer bürgerliches Gewiſſen zu appellieren! 

Das Zuſammenlebeg mit der deutſchen Minderheit 
dau der Erde unſerex Väter ijt ein Problem, von deſſen Löſung 
unſexre und unſerer Kinder Zukunft abhängt! i 
3 Eure Pflicht fit es alſo, mit ganzer Entſchiedenheit von der 
Regierung und den maßnebenden Faktoren eine gerechte und rich⸗ 

tige Heaelung ber deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
ohne Nachteil für die uns durch den Verſailler Vertrag zuerkannten 
te zu perlangen! : . a 
Sure Pflicht iſt es, einmütigen und ausdrücklichen Gin jp ruc 
zu erheben genen die Hintanſetzung des Polentums (1) 
im eigenen Staate zugunſten () der früheren Bedrücker! (1) 
Pflicht iit es. zum Schutz der Weſtmarken vor der 


nen Schwäche und den Bemühungen unſeer Feinde uner⸗ 
ſchütterlichen Willen zum Ausdruck gu bringen! 

Bollögenoffen! Stellt Euch zahlreich zur Verſammlung 
ein, die die unterzeichneten politif Parteien und ſozialen Om» 


ſationen für Sonnabend, den 21, d. Mi., 7 Uhr abends, nach 


dem Urzed Oſadnizy (eet eee (Collegium Medi: 


tum), ul. Fredrh 10, einberufen haben. ‘ 
Chriſtliche Demofratis, Chriſtlich⸗nationale Landwirtſchaftspar⸗ 
tei partei „Piaſt“, Wyzwolenie, 


‚ Nationale Arbeiterpartei, 

Nationaler Vollsverband. Verband polens, Zentralverband der 
Aufſtändiſchen und Krigervereine der 
Ordaniſation der Frauen, Dowbor⸗Vereinigung. Verein für öffent. 
liche Ordnung, Hallerverband, (Großpoln. Staffel), Weſt⸗ 
marken verband, Verband der Reſerveoffiziere, Verband der 
Turnpereine „Sokot“ (Großpoln. Teil), Verband der Vereine der 
Teilnehmer am großpolniſchen 1918/19." 


Zu gleicher Zeit veröffentlicht der „Kurjer Pognansti” = 


inen großen Leitartilel gegen die deutſche Minderheit, 
in dem er die Organiſationen 1 die deutſche Minderheit auf: 
ruft und zum Beſuch der Verſammlung treibt. Er fordert eine 
eutſchiedene Einſtellung dagegen, als ob die Haltung in den Weſt⸗ 
ken nur eine lokale 4 fet. Ex verweiſt auf die 
gordinären Angriffe auf Großpolen“, die auch in der n 
Preſſe von Warſchau erſchienen find. „Es iſt zu bemerten,” 
beißt es da, „daß alle Parteien ohne Unterſchied der Richtung a 
eier Verſammlung aufrufen, und das ſei der Beweis für 
Einmütigkeit der polniſchen Bevölkerung.“ Der „Kurfer“ 2 8 
Ann, daß er die Deut chen ganz ausgezeichnet (1) kenne und die 
wirkliche Gefahr einzuſchätzen wiſſe, darum müſſſe man Gr 


‚ und man dürfe ihm nicht Rache und Haß vorwe Der 


Kurier” verhält ſich der deutſchen Frage gegenüber gang objektiv 
(Sehr aut!) und gerade dieſe Objettivitat, Pe der sprichwörtlichen 
Ffroßpalniſchen Nüchternheit“ zuzuſchreiben fei (Giinas ganz neues, 
8 dieſe „Nüchternheit“ !) und zum Kern der hre. fen, fet 
1 nicht rachfüchtig (1), und alle Taten werden nicht bon Haß 
‘ Tau aber man wolle auch nicht weich und ebig ſein. 
i wird in den üblichen Tiraden von der „deutſchen Gefahr“ 
> Mteber und gemahnt, nicht nachläſſig zu fein. Mangel an Konſe⸗ 
6 und . r 2 Beſonders pe 
1 an mie habe ſehr verdor wird 
. 
hang, glei Halten 4 De 
een Forderungen“, die ni mit 
erecht tau un habe t Man kümmert ſich . nicht 
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und 


Die Tagung des Verbandes der. oft: und weſtpreußiſchen Ere 
werbs⸗ und Wixtiſchaftsgenoſſenſchaften hatte am 15. und 16. Jun! 


im Oſtſeebade Carnz eine große Zahl von Genoſſenſchaften guia. | war und etwa 50 bis 60 Perſonen in 
menge führt anläßlich des 60 ſährigen Beſtehens des Verbandes. Am] nach Lethmate, beförderte. O. 
erſten Toge hatten Sitzungen des Verbandsvorſtandes und] davongekommen. Unter den Verwu 

Vorberſammlungen der Vertreter der Verbandsge.] die außerordentlich ſchwer verletzt f 


ausſchuſſes, 
noſſenſchaften, ſowie die Generalverſammlung der Allenſteiner 
Verbandskaſſe ſtattgefunden. 

Die Hauptperſammlung wurde am Montag durch Verbands: 
direktor Schumaun⸗Allenſtein mit einem längeren Rückblick auf 
die Geſchichte und die Aufgaben des Verbandes eröffnet. Der 
Weltkrieg hat die Genoſſenſchaften um viele Jahrzehnte zurückge⸗ 
worfen; heute gilt es, die alten guten Grundſätze der Genoſſen⸗ 
ſchaften wieder aufzufriſchen. Der Redner begrüßte ſodann die 
Ehrengäſte und die Vertreter aus dem Memelgebiet. — Ex⸗ 
widerungs und Beglüdwünſchungsanſprachen hielten der Vizepräſig 
dent der Regieruum zu Gumbinnen, Dr. Goehrke, namens des 
Oberpräſidenten und der Staatsbehörden, Staatsanwaltſchaftsrat 
aD, Huguenin im Namen der Rgiffeiſengenoſſenſchaften und 
Konſul Ludwig Porr namens der Königsberger Kaufmannſchaft. 
Direktor Rapmund von der Dresdener Bank ſprach darauf über 
das Thema: „Der deutſche Kapitalmarkt und die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften“. Der Redner zeichnete die furchtbaren Wirkungen, unter 
denen das deutſche Wixrtſchaftsleben durch den Verſailler Vertrag 
zu leiden hat. Der Bevölkerungszuwachs ijt auf die Hälfte gegen 
früher geſunken, die Auswanderung geſtiegen; dazu kommt das 
Geſpenſt der Reparationskoſten und die geringe Hoffnung auf aus. 
wärtige Anleihen, alles Umſtände, die die gegenwärtige große 
Geldknappheit in Deutſchland herbeigeführt haben. Deutſchland 
befindet ſich nach äußerlicher Scheinblüte in einem Zuſtande wirt⸗ 
ſehaftlichen a und es ijt leider damit zu rechnen, 
daß dieſer ſich 9. verſchlimmern wird. Um dies zu verhindern, 
muß zu den ſchärfſten Mitteln gegriffen werden. Für die Ge⸗ 
noſſenſchaften ijt es Pflicht, an den Aufgaben des allgemeinen 
Wiederaufbaues mit allen Kräften Anteil zu nehmen, insbeſondere 
Sparſamkeit zu üben, Vorſicht bei der Kreditgewährung walten zu 
laſſen, auf ausländiſchen Kvedit möglichſt zu verzichten und eigenes 
neues Vermögen zu ſchaffen. 

Die mit großem Intereſſe entgegengenommenen Ausführungen 
wurden durch Juſtizrat Dr. Maus Charlottenburg als Vertreter 
der Anwaltſchaft des Verbandes ergänzt. Er gab eine Schilderung 
der Gründe der landwirtſchaftlichen Kriſis der ganzen Welt, die 
durch die billigen Getveidepreiſe hervorgerufen ſei, beleuchtete die 
Frage der Immobiliſierung der Kredite für die Landwirtſchaft 
durch die Reichsbank, die Zwangswirtſchaft des Kredits und gab 


Winke für den Wiederaufbau des Genoſſenſchaftsweſens, der ins⸗ 


beſondere durch Anſammlung von Spargeldern, Rückkehr zur un⸗ 
beſchränkten Haftung der Genoſſenſchaften, Zuſammenlegung der 
Geſchäftsanbeile, Revifion der Bürgſchaften, Förderung des bargeld⸗ 
lofen Zahlungsberkehrs uſw. zu erreichen ſei. Verbandsdirektor 


Schumann entrollte eine ſtatiſtiſche Inventur der Genoſſen⸗ 
des 


Verbandes und beleuchtete ferner die umfaſſende Tätig⸗ 
keit des Verbandsvorſtandes einſchließlich der Nevifionstätigfeit. 
Datan ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. ee £4 
Es folgte die Feſtſetzung von Richtlinien für die Geſchäftsfüh⸗ 
rung der Genoſſenſchaften. Es wurde den Genoſſenſchaften drin⸗ 
gend empfohlen, die Umſtellung des geſamten Geſchäftsbetriebes 
auf Goldmark fofort reſtlos durchzuführen und auch zur Goldmark⸗ 
buchführung überzugehen. 


Ein großes eee 5 


n großen Eiſenbahn⸗ 
ee 80 i kommt. 
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Das Unglück dadurch, ein Wagen der Straßen⸗ 
bahn auf der abſchtiſſigen Diff ch 1 N Verſagens 1 


Bremſe aus den Schienen fprang. Bei dieſen n, es ſind die 
ee Bogen der weifälien Kiel che setter die Au 


leitung 725 iſchen Stromes durch die Röllchen. Da die 


Bremsworrichtung te, und die Rolle vom elekkriſchen Strom 
abfprang, konnte der Führer den Wagen ni Pint ag und das 
N . ndern. einem Bericht aus Iſerlohn fuhr 
der dichtbeſetzte Straßenbahnwagen in beſchleunigter Fahrt die 


leis: 


Da lächelt der Herr Staat 3 
Den ktehsuh 16 wohl zu deuten weiß, 
Das die lehrt es ſchen 


Hi 52 ben Keb, Pcs Sabo 
der Sandwichmann. 
Der rechte Mann am falſchen Platz 


Gegen⸗ 
fann mir denten, daß ein Sandwichmann je der Würde 


eines Berufes voll bewußt tit, wenn er buntbetlebt ag die 


— acon e en ſteht und das verkauft, was : 

auf prieſen wird. . : (ie 

w. icht, rde, als ſo benutzter 

Ns) woth i, wb ich mid) qenieren wilde, o er 
620 nants e ent e 0 ze 85 ndwerk kann man 

TVE 
anbered lun, der her mid) Diefes Broten nic, HeTer t 
Heul jedoch ſah ich einen n 5 . = 
meinen Bruft hervorquälte. Er befand s ae rake ng a oe 


i Sandivichnumn. fuhr 
F enn zu ſeiner Dienſtſtelle. 


> 
bis heute zu kaufen gad. 


5 16. Bisher find 21 Tote, 43 Verlehte feſtgeſtellt. 
weſtpreußiſchen letzten haben die meiſten derartige I 


von einem Taſchendieb aufs Korn genommen. 


ofe und 


einer ein Buch von ihm kaufen wollen. 


Sandwich iſt cin möglichſt belegtes Butterbrot. Ein Sandwich⸗ 


El i 0 r 
| daß fie, nicht auf die Bart 


Nr. 141. 


Zweite Beilage zu 


Von den 43 Bera 
davongetragen, 

daß fic in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht wey 
den mußten. $ 
Die Zahl der Verwundeten ij Beror lich groß, weil 
der Wagen geräde in der Ze i 


dicht beſetzt 
tlich 
tand 


30, 


Ohne 


furchtbar. Der Wagen bot e 
Vorderperxon, auf dem zum gr 
ſich vollſtändig ineinander, ſo 
gräßlich verſtümmeltb wurden. Hier kam nie D 
davon. Aber auch im Innern des Wagens ris 
furchtbare Verheerungen an. 


verſchiedenen Krankenhäuſer verteilt 

geliſchen Krankenhaus „Bethania“ in Iſerlohn 
aufgenommen, im Marienhoſpital zu Le 
Eliſabethhoſpital in Iſerlohn auch eine g 
letzten. In der Friedhofskapelle von Jerloh 
Augahl von Toten aufgehahrt. j 
„Die letzten, Meldungen hejagen: Die Zahl der T 
die dom fund are Straße hnunglück bei Iſerlohn zum O 
gefallen ſind, hat ſich glücklick ety ! 
der ſchweren Verſtümmelungen und V 
Kraukenhäuſern Liegenden erlitten 
durchzubringen. te aus Lethmate ſtammender 
den gemeinſam beerdigt. — Die, Klärung der © 
ſchwierig, da S 


der Führer des berunglüdten S 
tot iſt und der Schaffner einen ſchweren Schädelbruch er ) 
und noch vernehmungsunfähig im Krankenhauſe liegt. Die Schuld 
liegt aber doch ſcheinbar ausſchließlich an dem unmodernen Syſten 
der Stromzuführung auf der Strecke. Der Wagen wurde fünfzeh 
Meter weit gegen die Mauer einer Kettenfabrik. geſchleudert. 
beſtätigt ſich, daß eine Frau, die, auf der niedrigen Mauer ſitzend, 
ſich ausruhte, von dem Wagen getötet wurde. Sie iſt ſo ver⸗ 
ſtümmelt worden, daß man bisher von ihr nur die Beine ges 
funden hat. 4 f 


— — — — — — —— — —— — 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 21. Juni. : 
landwirtſchaftlichen Luhntarife 
1 25 Verhandlungen. 

Die Verhandlungen über die landwirtſchaftlichen Lohn⸗ 
tarife bei der hieſigen Wojewodſchaft find geſtern geſcheitert. 
Die Angelegenheit ijt infolgedeſſen nunmehr dem Schieds⸗ 
gericht in Warſchan übergeben worden. i 

oe Borſicht, Taſchendiebe! er 

Die Taſchendiebe, hiejige, wie auswärtige, ſind wieder einmal 
in Poſen eifrig an der Arbeit, weshalb por ihnen nicht eindringlich 
genug gewarnt werden kann. Geſtern bormitiag wurde auf dem 
Sapiehaplatz ein Bewohner des Hauſes ul. Pöpviejska 16 (fr. 
Halbdorfſtraße), als er vor einem Händler mit L: 


Scheitern der 


llons ſtand, 
Dieſer ging jedoch 
bei feinem Verſuche, ihm die Taſchenuhr nebſt Kette zu eniwenden, 
ſo ungeſchickt vor, daß der Auszuplündernde es merkte, zupackte 
und den ungeſchickten Taſchendieb jo lauge feſthielt, bis er von 
nem Schutzmann m. Empfang genommen wurde., Es handelt 


ſich um einen mehrfach, darunter mit 2 Jahren Zuchthaus vor⸗ 


beſtraften 24jährigen Marjan Zajadowski von hier. — Nicht 
weniger als 34 Mal vorbeſtraft iſt der 39 Jahre alte Teodor Bd t= 
tera aus Kolomea in Kleinpolen, der geſtern bei der Bank Polski 


feſtgenommen wurde, weik er ſich dort in höchſt verdächtiger Weiſe⸗ 


zu ſchaffen m Gerade in den Vorräumen der Banken kann 
richtigen Taſchendieben kein Ort zur Ausübung ihrer Tätigkeit 
zu heilig. Bei der Fronleichnamsprogeſſion in Jerſitz wurde ein 
Kaſimir Kaliski um ſeine Geldtaſche mit 3 Dollars und 
100 Ztoty ſowie verſchiedenen Ausweispapieren beſtohlen. — Im 
Warteſaale 3. Klaſſe wurde geſtern ein Reiſender aus Lodz um 
ſeine gefüllte Geldtaſche erleichtert. 


— —— — 


Der Sandwichmann war, da er noch nicht an ſeinem Platze 
war, hier jedenfalls nicht am Platze. Er reklamte ohne Zweck 
an falſcher Stelle; er wäre in größte Verlegenheit geraten, hätte 
Daß er demnächſt am 
Potsdamer Platz ftehen und ſeine Hefte ausrufen würde, entſchul⸗ 
digte ihn ebenſo wenig, wie den Schwimmer, der ig der Badehoſe 
von Hauſe weggeht, daß es irgendwo ein Freibad giht, wo man ſich 
über nackte Menſchen nicht wundert. eh Fi 

Ich beobachtete ihn ſcharf. Er ſah ganz gleichg leig aus, fo 
unbefangen wie einer, dem Ungezogene Jungen auf den Nücken 
einen Eſelskopf gelebt haben und der nicht begreift, weshalb die 
Leute hinter ihm her lachen. Da er jedoch wußte, was ihm an 
bing fo war fein Gleichmart Gelöfiberftändiichteit., GF war Gt an 
desbewußtſein, er fühlte ſich in ſeinem Beruf Kr cg ear 
lich. Mit unbeweglicher Miene ftieg er bor mir bie Treppe beinen 
und ſtellte ſich vuhig und"gefaht aa ‚feinen Platz, wo er H 
aud Saen dees 1 Lese Heute. Ste find ganz, was fie find, 
fie genen wortmörtlich este im Bett mur eine Körperhälfte für 
ſcheinlich bedauern, daß hr ch n, wobei fie ſich vorſehen müſſen, 
Ne ber tne ee in! pee fommen. 


UMunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


-. Rubel burtstag konnten wir am 18. Juni 
1 + 3 1 vorher, 1922, der Tod abbe» 
ph saa Bie Deutschen gedenken ſeiner vor allem als eines Mannes, 
der jederzeit und aufrichtig für Deutſchkand eintrat, der viel Sym- 

en geworben und erhalten hat. Die Wiſſenſchaft a um 
einen ihrer weitſichti und fruchtbarſten Köpfe, ya m2 1 2815 
der, ausgehend von den Staatswiſſenſchaften, in den ‚Spure 

s den Weg zur Geographie ſaud und aus ihm den nalen 
Begriff der Geopolitik ſchuf. deſſen grundlegende und weitlragende⸗ 
Neben lier wir 5 erſt zu erkennen beginnen N 

— Gitarrenlieder⸗Preisausſchreiben. Der Bund Deutſcher 
Gitarren⸗ und Lautenſpieler in der Tſchechoflowakei ſchreibt einen 
Wettbewerb für gute Lieder zur Gitarre bew. Laute aus. 
Die Beteiligung iſt jedem Deut] den Gitarrenſpieler möglich. 
Die genauen Bedingungen ſind im letzten Heft der Vereinszeit 
ſchrift des Bundes enthalten, we 1 
2.50 Kr. durch die Geſchäftsſtelle des Bu 
1078, Nordböbmen, bezogen werden kann. 


das Publikum nicht vorſichtig genug fein. —- Natürlich iſt den 


n ihrem Berufe auf und werden es wahr⸗ 


Ar Petritirche. Der Gottesdienſt am morgigen Sonntag in der 
Petrikirche muß ausfallen, da der Vertreter durch beſondere Umſtände 
verhindert iſt. 8 

M Die franzöſiſchen geiſtlichen Würdenträger, zwei Erzbiſchöfe 
und drei Biſchöfe, find heute vormittag 7¼ Uhr, von Krakau kommend, 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe eingetroffen und haben im Schloſſe 
Wohnung genommen. Bald nach ihrer Ankunft begaben ſie ſich zum 
erzbiſchöflichen Palais auf der Dominſel, um dem Kardinal⸗Erzbiſchof 
Dr. Dalbor einen Beſuch abzuſtatten. 

& Die Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen wurde heute vormittag 11 Uhr im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes eröffnet und wird bis Montag, 
23. Juni, nachmittags 6 Uhr geöffnet fein. Sie iſt reich beſchickt 
und wird zweifellos mit ihren wundervollen Ausſtellungsſachen das 
allgemeine Intereffe, beſonders unſerer Frauenwelt, erwecken. 

# Kantvorträge. Der achte und letzte Kantvortrag des Super⸗ 
intendenten Rhode findet Montag, 23. d. Mts., abends 8 Uhr im 
Konfirmandenſaale der Paulikirche ſtatt. 

N Begehrte Einlaßkarten. Kürzlich berichteten wir, daß die 
Perhandlung gegen den Lehrer und Hausbeſitzer Pienig z ek am 
27. d. Mts. ſtattfinden werde. Der Zulauf nach Einlaßtarten war 
außerordentlich groß und mußte alsbald geſchloſſen werden. Leute, 
die viel Zeit und noch mehr Geld haben, ſind jetzt eifrig bemüht, 
Einlaßlarten käuflich an ſich zu bringen. So bietet man, wie der 
„Dziennit“ berichtet, ſchon 100 Millionen für eine Einlaßkarte. 

3E Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 
Bevölkerung in Poſen hält morgen, Sonntag, abends 7 Uhr im 
Vereinslokal bei Fiedler, Görna Wilda 47 (fr. Kronprinzenſtr.), ihre 
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein 
Vortrag des Kaufmanns Mix über „Die Leipziger und Poſener 
Meſſe und ihre wirtſchaftliche Bedeutung“. Zahlreiches Erſcheinen 
wird erwartet. 

x Selbſtmord eines Jugendlichen. In dem Wäldchen bei 
Dembſen erſchoß ſich geſtern früh ein 17 jähriger junger Mann von 
außerhalb aus unbekannten Gründen; er war ſofort tot. 

x Appetitliches Sauerkraut. Vor der hieſigen zweiten Straf⸗ 
kammer war der Kaufmann Bronisiaw Ciegotura aus der ulica 
Kraſgewskiego (fr. Hedwigſtr.) angeklagt, Sauerkraut, das zum Verkauf 
und Genuß beſtimmt war, in einer jeder Hygiene hohnſprechenden 
Weiſe hergeſtell! zu haben. Er bewirkte das Einſtampfen des Krautes 
in die Tonnen in der Weiſe, daß er, mit Stiefeln angetan, grade 
wie er von der Straße oder auch von wo anders kam, 
feſttrat. Da Ciegotura inzwiſchen geisteskrank geworden iſt, konnte 
gegen ihn nicht verhandelt werden. Im objektiven Streitver⸗ 
fahren hat die zweite Strafkammer die Beſchlagnahme und Vernichtung 
von etwa 20 Zentner Sauerkraut angeordnet. 

x Augehalten und feſtgenommen wurde heut früh in der 
Suter ein Franciſgek Pawlak, der im Beſitz von großen 
Mengen Stachelbeeren betroffen wurde, über deren rechtmäßige 
Herkunft er ſich erſt ausweiſen ſollte. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der ul. Staroscins ka 
. Waldowſtr.) eine Ziege im Werte von 50 Millionen; aus einer 
Wohnung der ul. Dluga 18 (fr. Langeſtr.) Männerkleidung und zwei 
Uhren im Geſamtwerte von 2 Milliarden. 

A on Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 9 Betrunkene, 
verletzung, 1 Deſerteur. 


Birnbaum, 20. Juni. Am Sonntag wurden in der Evan⸗ 
geliſchen Kirche 30 Knaben und 33 Mädchen konftrmiert. 

* Bojanowo, 20. Juni. Das Schütze afe ſt, das am Sonn⸗ 
tag bei nicht gerade ſchönem Wetter ſeinen Anfang nahm, wurde 
am Montag programmäßig zu Ende geführt. Abs beſte Schützen 
auf die Königsſcheibe gingen Poſtmeiſter Oſſowski, Lehrer 
Müller aus Langguhle und Kaufmann Lorek hervor. 

* Brieſen, 20. Juni. Die ſieben verhafteten Bürger find 
vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt, nachdem das Gericht 
in Thorn eine bedeutende Sicherſtellung, angeblich 70 Milliarden ME, 
eingezogen hat. 


zurück. — Verhaftet wurde dieſer Tage der Mühlenbeſitzer 
Shum wegen Sittlshleitsperbnedena Er fol ſich 
an ſeiner 13 Jahre alten Tochter vergangen haben. Nach drei 
Tagen wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt. 


* Sonik, 14. Juni. Geſtern morgen erhän'gte ſich der 
71jährige Inſaſſe Clemens Trzoſalski in Dette: 
rungsanſtalt. Schon öfter 1 er in Anfällen geiſtiger Um⸗ 
nachtung ſeinem Leben ein zu machen, was immer 
wieder verhindert werden konnte. Geftern entwendete er nun 
einem anderen Landesarmen einen Leibriemen und erhängte ſich 


im Abort. — Am Sonnabend wurde dem hieſigen Bahn 
eine größere Menge Tabak beſchlagnahmt, die au 
unrechtmäßige Weiſe von der Grenze hierher mitgebracht worden 


war. 

* Krotoſchin, 20. Juni. In der hieſigen evangelifchen Kirche voll⸗ 
zog am 8 Weithe die Einſegnung von 17 Knaben und 
22 Mädchen. Die ernſte Feier wurde durch ſttmmungsvolle Geſänge 
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Ankänie u. Verkäufe i 


Rote und ſchwar ze 
Johannisbeeren, 
Himbeeren, 
Erdbeeren, 
Aepfel, 
Sauertiriden 


kaufen während der Saiſon 
in größeren Mengen 


Domagalski i Ska. 
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Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
gende seitfheiften ems 


pfehlen wir zum nement: 

Gartenlaube — daheim — 
Bazar — Elegante Mode — 
fits Haus — Dobadı’s 
auen⸗ und Modezeitun 
m. Schnittmuſter — Dobady’s 
Prattiſche Damen: u. Kinder 
moden mit Schnittmuſter — 
Deutſche Jägerzeitung — 
— — gelze 1 
10 ng und andere mehr. 

eſtermann's Monatshefte 
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Einen faſt neuen 


Motorpflug 


„Hannomag 80 PS.“ 
der nur 200 Morgen gepflügt 
hat, ar für hieſigen Boden 

ark, 786 


auf „ (7866 
| „Äuperii preiswert 


oppot zu verka habe ich ſehr billig abzugeben 
—— Aus ift mer und zu bejichtigen. 4 
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Abteil. Verſandbuchhandlung. 
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1 Partie gebr. gut erhaltene 
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sub. K. 
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imen, 4 Diebe, 4 geſuchte Perſonen, 1 Perſon wegen Körpers! Schw 
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Anſchaffung empfehlen 
wit cates gut erhalten: 


geb. 5 
Gemeinde- Lexikon d. Prov. 
Schleſien, geb., 1887. 
Kopenhagen, führer. 
poſener Buchdruckerei 
erlagsanſtalt 
Abteil. Verſandbuchhandlung. 


weni raucht, jo gut wie 
ee 8000 


Geſchäftsſtelle d. Bl. 


in Vaſch⸗ 
Iporkanzug 


für Knaben von 14 bis 16 

Jahren zu verkaufen. 
Poznan, ul. Mateckiego 

(fe. Prinzenſtr.) 25, Il rechts. 


. VPoſener Tageblatt. 3- 


des Kirchenchors verſchönt. — Beim Pfingſtſchießen der Schützen⸗ 
gilde errang Tiſchlermeiſter Chmilewski die Königswürde. Marſchall 
wurde Bäckerobermeiſter Kopidlowski. 

* Thorn, 20. Juni. Spurlos verſchwunden ijt ſeit einigen 
Tagen die in der Nähe von Rudak (bei Thorn) wohnhafte achtzehn⸗ 
jährige Marta Julkowska. — Gleichfalls verſchwunden iſt ſeit 
Sonnabend vergangener Woche der fünfzehnjährige Bäckerlehrling Stefan 
Srcgupatowsti. — Das Opfer eines ſchweren Verbre⸗ 
chens wurde am Sonntag ein junges Mädchen in einem Walde der 
Thorner Niederung. Der Täter kounte verhaftet werden. 

* Tuchel, 16. Juni. Unter der Spitzmarke „Nutz⸗ 
loſe Hetze“ berichtet man dem „Pommerell. Tageblatt“: Herr 
Vikar P. vertritt in Zalencz hieſigen Kreiſes ſeit Jahren den 
erkrankten Ortspfarrer. Ob ſeines lauteren Charakters und in 
feiner Eigenſchaft als wahrer Seelſorger, wird er von % der 
Parochianen hoch geehrt, auch bei der geiſtlichen, wie weltlichen 
Obrigkeit ift Herr P., wie man landläufig jagt, gut angeſchrieben. 
Aber ein paar Außenſeiter der Pfarreingeſeſſenen laſſen nicht 
Frieden. Die Clique, die den anderen bekannt iſt, verſucht Herrn 
P. in der Adminiſtration der Pfarre Schwierigkeiten zu bereiten, 


wo es nur möglich ſcheint, und da hier kein Erfolg, nehmen ſie zu M 


Zeitungsartikeln ihre Zuflucht. So brachte ein polniſches Blatt 
einen Hetzartikel gegen Herrn P., in welchem aber auch deſſen 
Vater, wie folgt, etwas abbekam: Der Vater iſt Pole, wenn er 
aber alle ſeine Kinder zu ſolchen Hakatiſten erzieht ... uſw. Die 
Zeitungsnummer mit dem betreffenden Artikel erhielt der Geiſt⸗ 
liche zur Hand; die Übeltäter vermeinten nun, er werde ſich in 
Zorn gegen fie ergehen, fie haben fic) geirrt! Nach der Sonn⸗ 
tagspredigt verlas der Geiſtliche vor den verſammelten Gläubigen 
den Hetzartikel und ſchlaß: „Laſſet uns für die Verirrten beten, 
damit ſie der Pfingſtgeiſt erleuchte, denn ſie wiſſen nicht, was 
ſie tun. Eine kurze atemloſe Pauſe, einzelne blaſſe, beſtürzte 
Gefichter. — — So rächt ſich ein edler Prieſter! 

* Zirke, 20. Juni. Nachdem in den über ſchwemmungs⸗ 
gebieten der Warthe endlich das Pflanzen von Kartoffeln 
und Gemüſe beendet iſt, erinnert hier an die ſchlimme Zeit immer 
noch die rechts von der großen Brücke gelegene Fahrſtraße. 
Dort find die großen Löcher, die von den Waſſermaſſen ausgeſpült 


a 


K 


Brejski, der fi durch einen Artikel über das Sektenweſen in Pomme⸗ 
rellen beleidigt fühlte. Der Staatsanwalt beantragte 14 Tage Gefängnis. 
Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. 

— —— . — 


Sport und Spiel. 


Box Sport. Wie wir erfahren, findet in Kürze wieder ein Box⸗Match 
zugunſten des Fonds der Olympiſchen Spiele ſtatt. Projektiert yt u. a 
ein Revanchekampf: Hauptmann Baran (Halbſchwergewicht), 
Ertmanski (poln. Meiſter im Weltergewicht). 

Das Zuſtandekommen dieſes Zuſammentreffens wäre zu wünſchen: 
denn der letzthin, am 15 d. Mts., ftattgefundene Kampf der beiden 
Kämpen zeigte uns auf beiden Seiten eine hohe Klaſſe. Wie bekannt, 
ſiegte Baran knapp nach Punkten, und die hieſigen Sportkreiſe warten 
re mit großer Spannung und regem Intereſſe auf den nächſten Bor: 

atch. 

Nähere Einzelheiten, wie Datum der ſtattzufindenden Fauſtkämpfe 
und die Zuſammenſtellung der übrigen Kampfpaare werden wir unſeren 
Leſern mitteilen. Aber ſchon heute können wir verraten, daß das Pro⸗ 
gramm in Anbetracht der projektierten Mitwirkung von 4 polniſchen 
eiſtern ein überaus intereſſantes ſein wird. 

Neue polniſche Wurfrekorde. Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen 
in Lemberg erzielte Szydkowski (Pogon) im Diskuswerfen 39,85 Meter 
einhändig und 73,59 Meter zweihändig. 

Der Sieg Urugnays hat, wie aus Montevideo gemeldet wird, 
zur Folge gehabt, daß ein Geſetz angenommen wurde, nach dem der 
9. Juni, an dem das Endſpiel der Pariſer Fußballolympiade ſtattfand, 
als internationales Sportſeſt erklärt wird. 

Der Länderwettkampf Teutſchland Norwegen fiel zugunſten der 
Deutſchen aus, das erſte Tor ſchoß Sutor in der 18. Minute. End⸗ 
ergebnis 2:0, Eckenverhältnis 2:2. Das Spiel fand vor 6000 Zuſchauern 
in Chriſtiania ſiatt. 

Das Städtewettſpiel Verlin⸗München wurde in München ausgetrager 
und endete mit dem Reſultat von 4:2 (2:1). 
ä — . —̃—̃ͤä !——— 


| Brieflaiten der Schriftleitung. 


worden waren, immer noch nicht arcoihitttet und bilden für dic | (Mnsrünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 


Fuhrwerke beſonders in der Dunkelheit, eine große Gefahr. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 19. Juni. Auf einem jüdiſchen Friedhofe hat 
ſich, dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge, ein ſonderbarer Vor fall zu⸗ 
getragen. Der Friedhofswärter bemerkte in den frühen Morgenſtunden 
drei männliche Perſonen, die ſchattenhaft zwiſchen den Gräbern umher⸗ 
huſchten, ſo daß ihm ſelbſt zunächſt der abſurde Gedanke kam, es ſeien 
Geſpenſter. Als er ſich ermannte und auf den Friedhof hinaustrat, um 
zu ſehen, was los ſei, verſchwanden die Schatten, dafür fand er aber 
eine bewußtloſe junge Dame, über die nichts Näheres zu erfahren 
war, da ſie auch nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus die Beſinnung 
nicht wiedererlangte. Offenbar handelt es ſich um ein Verbrechen, um 
deſſen Aufklärung die Kriminalpolizei bemüht iſt. 


Aus Oſtdeutſchland. a ; . 

* Goldberg, 18. Juni. In der Nähe der Kopatſcher Spinnerei 

iſt eine große Biſamratte gefangen worden. für 
die Flußläufe ſo gefährliche Tier ſieht mit ſeinem ſchönen braunen 
Fell aus wie ein kleiner Biber, iſt reichlich 30 Zentimeter lang, 
hat Füße mit Schwimmhäuten und einen nackten, ſichelartigen 


anz. 5 5 
* Hirſchberg, 18. Juni. In der kleinen Schneegrube 
abgeſtürzt find in den Pfingſtfeiertagen fünf Beſucher 
des Gebirges. Am Sonnabend abend kletterte ein junger 
Burſche aus Sachſen in einem Kamin hoch und ſtürzte etwa 50 
Meter tief hinab. Erſt am nächſten Morgen hörte man ſeine 
Hilferufe. Die Rethrng gelang, ihm waren jedoch beide Füße er⸗ 
froren. Leichtere Verletzungen zogen ſich vier andere Perſonen 
zu, die an einer Wand der kleinen Grube hochſteigen wollten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


+ Poſen, 20. Juni. Die 3. Strafkammer verurteilte den 
Schuhmacher Alfons König aus Lodz wegen Diebſtahls zu einem 
Fahre Zuchthaus. König hatte ſeinem Arbeitgeber Broniskaw 
Staſiak über 100 Millionen bar, goldene und ſilberne Münzen. Gar⸗ 
derobe uſw. geſtohlen. — Den jugendlichen Arbeiter Bernard 
Ceglarek verurteilte die 2. Strafkammer wegen Diebſtahls 
zu einem Jahre Gefängnis. 
uni. Eine ganz beſonders koftbare „Perle“ iſt 
tſchneider, die ſich vor der 5. Straf⸗ 
kammer zu verantworten hatte. Die ſchon vielfach vorbeſtrafte 
Schachtſchneider vermietete ſich als Wirtin, Stubenmädchen uſw. und 
beſtahl dann ſchon nach wenigen Tagen ihre Herrſchaften. Hilfe ge⸗ 
leiftet hat ihr dabei ihr „Freünd“ Franciſzek Gtowacti und 
deſſen Bruder Wiadys ka w. Die geſtohlenen Sachen verbargen 
oder kauften für Spottgeld die unverehelichte Els bieta Lunowska, 
Stanislaw Tylkowski und Leokadja Tylkowska. Das Gericht 
verurteilte die Schachtſchneider zu 6 Jahren 1 
Franciſzek Gtowacki zu 2 ahren 1ladys ta w 
Gtowacki zu 1 Jahre, Lunowska zu 1 Jahre, Stanislaw 
Tylkowski zu 1 Monat und Leokadja Tylkowska zu 
1 Monat Gefängnis. 

* Stargard, 20. Juni. Ein Preſſeprozeß führte den Schrift⸗ 
leiter des „Pielgrzym“ und des „Dz. Tezewski“, Chmielewski. 
vor das Gericht in Stargard. Ankläger war der bisherige Wojewode 
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aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wen 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

J. P. in L. Wir halten es für ganz ausgeſchloſſen, daß Ihnen 
die Kriegsmvalidenrente als einmalige Abfindung ausgezahlt werden 
wird. Aber vielleicht verſuchen Sie es einmal mit einer Eingabe. 

A. S, hier. 1. Nach unſerer Auffaſſung würde ih die Miete 
für Juni für eine Dreizimmerwohnung, von denen zwei Zimmer 
weitervermietet ſind, folgendermaßen 50 len: Für das erſte 
Zimmer 10 Prozent der Grundmiete, d. h. 1,53 M., für die beiden 
vermieteten Zimmer 20 Prozent der Grundmiete, d. h. 6,12 M., 
oder 1,88 Ztoty und 7,53 Zloty oder zuſammen 9,41 Zloty. Dieſe 
Miete erhöht ſich am 1. Juli um 4 zent, d. h. um 3,76 Zloty, 
jo daß fie dann zuſammen 18 Zloty 17 Groſchen ausmachen wird 
2. Von der Vierzimmerwohnung ſind bei einer Grundmiete von 
54,50 M. zwei Zimmer weitervermictet. Deshalb ſtellt ſich die 
Miete für die beiden nichtvermieteten Zimmer auf 15 Prozent 
für die vermieteten auf 20 nt, d. h. 4,08 M. und 5,45 M. 
zuſammen 9,53 M. oder 11,72 Zloty am 1. Juni und 16 Biott 
41 Groſchen am 1. Juli. In Zukunft können wir die Berechnun⸗ 
gen der Einzelmieten nicht übernehmen. ¥ 

L., Rawitſch. Am 1. Juli 1 koſtete der Dollar 37.85 deutſche 

Mark, am 1. Auguſt 1920: 42,25 deutſche Mark. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


für den geſamten politiſchen Teil Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil Grundmann. | 
Druck u. Verlag der Bolener Bußpruder ei u. Verlagsanſtalt, T. Ar 
amtlich in P , 
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Oskar Sieroka, Hannover, Zinylistr. 
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Gelegenheitskanf! Gelegeuheitskauf! 

„Stock“⸗ Motor ⸗ Pflug 


ca. 60 PS., modern. Typ, 

mit Rückwärtsgang und motoriſcher 

Tiefenſtellung, wenig gebraucht, in 

allen Teilen gründlich ausrepariert, 

ſehr billig abzugeben und bei mir 
zu beſichtigen. 
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Der Motorpfiug kann auch für Petroleum 
betrieb de ingerichlel werden. A 
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a Die Rechtsſtellung der Hypothefen: 
| aläubiger in Polen. 


Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Arthur Fink in Berlin. 

Die polniſche Aufwertungs verordnung vom 14. Mai 
1924 enthält in den §§ 43, Abſ. 2, und 45 die Beſtimmung, daß kein 
polniſcher Staatsangehöriger verpflichtet it, dem Angehörigen 
sines Staates, deſſen Währung der Entwertung verfallen ijt, eine 
böhere Summe zu zahlen, als die, die ihm in dem fremden Staate 
von Angehörigen dieſes Staates unter im übrigen gleichen Bedin⸗ 
gungen auf Grund des dort geltenden Rechts zuſtehen würde, daß 
aber fremde Staatsangehörige polniſcher Abſtammung, die nach 
Geſetz oder Staatsvertrag noch die Möglichkeit zum Erwerb der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigkeit haben, ſowohl bezüglich ihrer Forde⸗ 

rungen, wie bezüglich ihrer Verbindlichkeiten ebenſo behandelt 
werden, wie polniſche Staatsangehörige. Die deutſchen Auf⸗ 
wertungsverordnungen vom 14. Februar und 1. Mai 1924 ſtellen 
in mehrfachen Beziehungen die Gläubiger ungünſtiger, als die 
polniſche Verordnung. Der deutſche Gläubiger kann ji daher auf 
ihm günſtigeres polniſches Recht nur dann berufen, wenn entweder 
ſein Schuldner ebenfalls deutſcher Staatsangehöriger iſt, oder 
wenn er — der Gläubiger — polniſcher Nationalität iſt und die 
Möglichkeit zum Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit hat. 

Hiernach ſind folgende Fälle zu unterſcheiden: 

a) Gläubiger und Schuldner find pol niſche 
Staatsangehörige: es gilt polniſches Recht. 

b) Gläubiger und Schuldner, ſind deutſche 
Staatsangehörige: es gilt ebenfalls polniſches Recht. 

c) Der Gläubiger ijt polniſcher, der Schuldner 
deutſcher Staatsangehöriger: auch hier gilt pol⸗ 
niſches Recht. 

d) Der Gläubiger iſt deutſcher, der Schuldner 
N Staatsangehöriger: es gilt deutſches 

Rech t. 

e) Der Gläubiger oder der Schuld ger iſt deutſcher 
Staatsangehöriger polniſcher Nationalität mit 
der Möglichkeit zum Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit: es 

iit polniſches Recht maßgebend. 2 

Da noch zahlreiche deutſche Staatsangehörige 8 in 
Polen haben, alſo vielfach die deutſchen Aufwertungsverordnungen 
in Polen zur Anwendung kommen werden, iſt eine Zuſammen⸗ 
tellung der wichtigſten, das Hypothekenrecht betreffenden Vor⸗ 
ſchriften der deutſchen und der polniſchen Aufwertungsverordnungen 
von Intereſſe. 

1. Nach deutſchem Recht iſt jede Hypothek nur in Höhe von 
15 Prozent aufzuwerten. Nach polniſchem Recht dagegen werden 
zahlreiche Hypotheken höher aufgewertet, insbeſogdere Hypotheken, 
die in ehemals ruſſiſchen und öſterreichiſchen Teilen belegen ſind. 
pane können eg . Danae eee 

Nachlaßhypotheken zu einer Summe aufgewertet w 
die um ein Viertel höher iſt als der normale Aufwert 
Endlich können alle Hypotheken, außer Darlehnshypotheken. 
aufgewertet weng derfenige, der perſönlich, alſo 
nicht bloß mit dem Grundſtück, für die Oypothek haftet, noch der 
“Attn god der au en 
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Umſtänden vor dem 1. Januar 1932 gefordert 
das pol niſche Recht dagegen haben die Hy 
Stundung nur bis zum 1. Januar 1928 
ſoweit es ſich um die Ei von nicht dem Mieterſchutz 

en Grund bis zum 1. Januar 1927 
Gericht unter Be⸗ 
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Volener Cagepiast. „ 


lich verkürzt. Aus dem Reichenbacher Bezirk werden Entlaſſungen 
von vornehmlich weiblichen Arbeitskräften gemeldet. Verkürzte 
Arbeitszeit (drei Tage in der Woche) haben die Textilfabriken im 
Strehlener Bezirk eingeführt. 

| © Stillegung der Hochöfen in Czenſtochau. Die Direktion der 
Hütte Hantke hat beſchloſſen, die Hochöfen zu löſchen und die ganze 
Hütte ſtillzulegen. Infolgedeſſen iſt es zu einem ſchweren Kon⸗ 
flikt mit der Arbeiterſchaft gekommen, welche die wirtſchaftliche 
Notwendigkeit dieſer Maßnahme nicht anerkennt und ſich wei⸗ 
gert, die Ofen zu löſchen. 

Von den Banken. 

Diskontogeſellſchaft Berlin. Am 13. Juni fand die Sitzung 
des Aufſichtsrates der Diskontogeſellſchaft in Berlin ſtatt, ia der 
über die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres berichtet 
wurde. Es erbrachten in Millionen Mk.: Wechſel und Zinſen 
8 610 744 871 860, Proviſion 5 157 956 089 731, Dauernde Beteili⸗ 
gungen bei anderen Banken und Bankfirmen 21 425 847. Hierzu 
Vortrag aus dem Vorjahre 8. Roheinnahmen 13 768 722 387 446, 
Dagegen erforderten: Verwaltungskoſten 11 159 022 007 323, Steuern 
2 609 700 380 123, zuſ. 13 768 722 387 446. Die Hauptpojten der 
Bilanz per 31. Dezember 1923 einſchließlich der Bilanzen der 
Zweigniederlaſſungen betragen in Millionen Mk.: 

Aktiva: Kaſſe, fremde Geldſorten, Coupons und Guthaben bei 
Noten⸗ und Abrechnungsbanken 10 551 161 590 000, Wechſel und 
unverzinsliche Schatzanweiſungen des Reiches und der Bundes⸗ 
ſtaaten 7 495 617 980 000, Noſtroguthaben bei Banken und Bank⸗ 
firmen 58 322 486 700 000, Reports und Lombards gegen börſen⸗ 
gängige Wertpapiere —, Vorſchüſſe uf Waren und Waxenver⸗ 
ſchiffungen 6 807 490 580 000, Eigene Wertpapiere 10, Konſortial⸗ 
Beteiligungen 10, Beteiligung bei der Norddeutſchen Bank in Ham⸗ 
burg 60, Beteiligung bei dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein 
A.⸗G. in Köln 100, Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken 
u. Bankfirmen 10, Schuldner in lauf. Rechnung: 57 182 219 179 960, 
durch börſengängige Wertpapiere gedeckte 10 118 105 970 000, ſon⸗ 
ſtige gedeckte 26 240 123 289 960, ungedeckte 20 823 989 920 000, außer⸗ 
dem Aval⸗Schuldner 7 776 867 870 000, Einrichtung 10, Bankge⸗ 
bäude und ſonſtige Liegenſchaften 1 443 503 150,45. 

Paſſiva. Gläubiger 140 078 681 450 000, Wizepte 250 388 080 000, 
Außerdem Aval⸗Verpflichtungen 7 776 367 870 000, 

Einſchließlich der Ergebniſſe der Norddeutſchen Bank in Ham⸗ 
burg und der A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins A.⸗G., deren ge⸗ 
ſamtes Aktienkapital ſich bekanntlich im Beſitze der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft befindet, weiſen die obigen Poſten folgende Ziffern auf in 
Millionen Mk.: Wechſel und Zinſen 8 871 046 589 677,25, Provi⸗ 
fion 7 787 898 095 830,80, Wertpapiere und dauernde Beteiligungen 
bei anderen Banken und Bankfirmen 192 901 235 847. Hierzu 
Vortrag a. d. Vorjahre 15,53. Roheinnahmen 16 851 845 921 370,08, 
Dagegen erforderden: Verwaltungskoſten 13 687 127 747 225,94, 
Steuern 3 164 718 174 144,14, auf. 16 851 845 921 370,08, 

Hauptpoſten der Gemeinſchaftsbilanz per 31. Dezember 1923 
in Millionen Mk.: f 

Aktiva. Kaſſe, fremde Geldſorten, Coupons und Guthaben bei 
Roten und Abrechnungsbanken 16 443 856 424 252,99, Wechſel und 
unverzinsliche Schatzanweiſungen des Reiches und der Bundes⸗ 
ſtaaten 9 808 071 660 000, Noſtroguthaben bei Banken und Bank⸗ 
firmen 93 225 910 082 368,34, Reports und Lombards gegen börſen⸗ 
gängige Wertpapiere —, Vorſchüſſe auf Waren und Warenverſchif⸗ 
fungen 8 472 785 500 000, Eigene Wertpapiere 131 883 268 693,33, 
Ronjoctial-Beteiligungen 863 416 824,43, Dawernde Beteiligungen 
Pe et bed : 952 029 866 80 40, mess ate 
laufender Rechnung: gedeckte 54 2,40, ungedeckte 
31 232 350 966 007,21, außerdem Aval⸗Schuldner 9 792 880 720 000, 
Einrichtung 10, Bankgebäude u. ſonſt. Liegenſchaften 1 444 508 156,91. 

Paſſiva in Millionen Mk.: Gläubiger 213 086 982 336 814,25, 
Alzepte 250 864 297-000, außerdem Abal⸗Verpflicht. 9 792 380 720 000. 

2 Von den Ben. : BE 
Remberg, 20. ni. Außer ji iſcher Transaktion in 
völlige 5 den en und nachbörslichen 
n. 


Weizen und Roggen Qualität. 
Tendenz en abwartend. Inlandsweigen (73/74) 
9509 80, fenpo she ® eee 1076, eee 
9.20—9.60, i i B 1 10.75, t. t 
8.75—9.25, : 2 Hafer (44/45) 10.50 11.50. is 

E. 

Warſchau, 20. Juni. Transaktionen an der Börſe, in 
Ri 100 Silo netto Verlade⸗ 
ſtation in Zloty: n 118f. mtiert (15) 10.69, 117 f. 
garantiert (170) 11—10.50, 116 f. garantiert (30) 10, 115 f. garan⸗ 


hafer (50) 13.33, Leinkuchen 6200 16.39. Franko 


Roggen 118—124, Hafer 125—133, inland. Wintergerſte 140—148, 
i ſte * Wes 5 
tcago, 19. i. ts. pro h. Weizen Juli 114.25, 
8 . e Sadie September 
12, Dezember 77.12, fer i 47, ember 43.60, Roggen 
Juli 76.50, September 77.12, ! 
Die Ergebniſſe des Verkaufs 


Holz. Warſchau, 19. — ier 

i x hiefigen Forſtbezirksverwal⸗ 
Oberförſterei Pomiechéöwek in Ztoty pro m': 
: . 31—40 cm 33; Brenn⸗ 
holz pro Raummeter: Kiefernſcheite 8, Eichenſcheite 8,50, Aſtholz 
und Reiſig in Kiefer 3, in Eiche 4,50, Harzkiefer 4,50. Oberförſterei 
Dabrowa: Kiefer bis zu 20 cm. 17, 21—80 cm. 19, 31— 
40 cm. 21, 41-50 cm. 24; Fichte bis zu 20 cm. 17, 21—30 cm. 
19, Tanne bis zu 20 cm, 17 pro m'. Brenaholz pro Raummeter: 


tung waren: 


Produkten. Krakau, 20. Juni. Domänenweizen (75/76) 
23-2380, Sammelweizen (72/74) 21,30—22, Domänenroggen 
76/70) 14—14,50, n (65/67) 18,40—13,80, Sammel» 
Vz zum Futter 1550—16, Braugerſte 16,50—17, Graupengerſte 
1814,60, gewöhnliche 80—32, Futtererbſen 16—17, 
Viktorigerbſen 48—52, Langſtroh 4,70—5, Krummſtroh 3,80—4,20, 
blauer Mohn 55—58, grauer Mohn 48—50, Speiſekartoffeln 6— 
6,50, Weizenmehl 5Opnoz. aus dem Krakauer Bezirk 41—42, ame 
ri Weizenmehl „Patent“ 48—49, Roggenmehl 65proz. aus 
dem 


dauer Bezirk 22 N ; 
Krakauer Bezirk 23,50, Poſener Roggenmehl 


Budiioeigenarive 31—82,50, im ganzen 41—48, Saubohn 
20, Futt 1011, Hirſengrütze 45—46, Wicke 11—12, Ten- 


denz behauptet, Umſätze mäßig, größere Kaufluſt. Transaktionen 


26 
1. 20 Jun Wörner Preiſe für ferti 


Sa u, 20, Sunt if 
mittel 4.10 pro Kilo, ſchwer 4.25, Beſatzleder 


* 7.50, foloriert pro nin a: 7.50, 
90, Schw uchten 2.20. Uns 
Sirenen} oe, le ellen po 95 oe kaum drei 
er Lage iſt Ende Juli zu 
erwarten. Ney 
uni. (Fur 1 kg in Gold mar 

—1. inal⸗Hüttenweichblei 0.55 0.56. 
üttenrohzink 954.055. c Sega traits, Auſtral) 1 
ttenzinn 99 9% 8.90—4.00, Reinnickel 98—99 2. 
n Regulus 0.68—0.70, Silber in Barren 900 


Leder. 
Leder. Sohlenleder, 


Silber gegen bar 34/8, drei 
Diskont 2, ausl. Silber 67. 


60proz. aus dem 
y i 70proz. 23—28,50, 
Roggenkleie 8,20—8,50, Weigenflete 9—9,30, blaue Lupine 8—9, 
gelbe Lupine 15—15,50, Süßheu aus dem Krakauer Bezirk ee 
hiv en 


— 


nanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Zloty: -: 
Wertpapiere und Obligationen: 21. Suni 20. Jun 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.00 (pro Dollar) 3.00 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 10 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 


ie 3 


MOWIA ee eee tee oe 0.40 
Bantaktien: 
Bank Przemystowecw L—IL Em. 
(exkl. Kup.) 2.20 2.25 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. V. m —— 1.30 
Browar Krotofzyästi I. -V. Em. 2.00 —.— 
9. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) 0.60 0.60 
Centrala Rolniköw 1. VII. (o. Kup.) —.— 0.45 
Centrala Stör I. -V. Em. 2.2) 2.25 
Debienko l.—IV. Em. (exkl. Kupons) 0.50 a 
Garbarnia Sawicki, Opalenical. Em. 0.20 —.— 
Goplana I.—III. Em. exkl. K ud. 2 1.90—2 
C. Hartwig 1. VI. Em. o. Bezugsr. —— 0.40 
Hartwig Kantorowicz JI. —II. Em. . —.— 2.50 
Hurt. Zwigzkowa I. V. Em o. Kup. —.— 0.20 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 2.85 —2.80 2.90—2.80 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 54 —.— 
Dr. Roman May I.—IV. Em. o. Bezr. 20 20 
Miyn Poznanski I.—IV. Em. . . —.— 1.50 
Min Ziemianski I.—II. Em. 1.50 1.50 
Papiernia Bydgoſzez I. — IV. Em. m 0.25—0.20 
Piötno I.—III. Cm.. —.— 0.40 
Papiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 
r 0.25 —.— 
Pozn. Spolka Drzewna l. VII. Em. 
EL. Kupon 080 0.80 
Sarmatia 1.—II. m. 20 — 6 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em. 0.10 — 
Tkanina I.—IV. em. —.— 0.40 
Tri LIU. Em. exkl. Rupoen — 5 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 5.405. 25 5.50—5. 40 
Wytwornia Chemiczna I. VI. Em. 
exkl. Kuppen 9.88 ar 
Wojciehowo Tow. Akc. I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht —— 0.45 
Zied. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 
exkl. Kupen 110 —.— ; 
Tendenz: ſchwach. 
‚Börje, 


= Warſchauer Börſe vom 20. 6. 24. Die 5 der 
Deviſenbörſe im üblichen Rahmen ohne größere see 4 
Für europäiſche Valuten etwas feſter. Effekten für kleinere 
ruhig, größere Werte ſtärkere Nachfrage, bei belebter Kauflust. und nicht 
einheitlicher Tendenz. Es notieren Bankwerte: Handlowy 5,80, 
Handl. i Przemysl. 1,80, Kredytowy 0,90, Matopolski ee Bezu 
Handlowy Poſen 3,00, Zachodni 2,00, Zw. Spot. Zarobk 3,80 
werte: Kijewski 0,26, Puls 0,34, Spieß 0,90, Strem 13,50, Wildt 0,18, 
Zgierz 1,82, Sila i Swiallo 0,58, Chorodow 5,00, © 0,70, Czeſtocice 
2,00, Goslawice 1,38, Michajlow 0,65, W. T. F. Cukru 3,70, Firley 0,42. 
Laſa 0,13, Polska Nafta 0,60, Nobel 1,40, Lenartowicz 0,15, W. T. K. 
Wegla 3,90, Cegielski 0,50, Fitzner u. Gamper 3,40, Lilpop Rau 0,60, 
Modrzejowski 5,15, Norblin 0,58, Ortwein 0,25, Oſtrowierkt 6,60, 
Parowoz 0,35, Pocisk 1,33, Rudgti 1,20, Starachowice 2,48, Urfus 1.05, 
Zieleniewski 8,30, Zawiercie „Zyrardow 44,00, Haberbuſch i Schiele 
5,25, Klucz. Fabryka Papiern 0,35. 

Poſener Börſe vom 20. Suni. (Markt der 
notierten Werte): Galvana (54 000 Dividende), Weis ia 
Dividende), Spolfa Stolarska (6000 Dividende), Drze 
(10000 Dividende). Keine Trankaktionen. Miljon 0.40, 6% 
Rog entenbrieſe der Poſener Landſchaft 3.10, 8% 
briefe der Landſchaft 3.00 pro Dollar. 

E Goldmünzen bei der Bank Polski unverändert. ‘ 


Berliner Börſe vom 20. Amtlich.) Neuvork 19, 
London 18.205, Paris 22.665, Wien 5.81, Prag 12.37, Mailand 18.10, 


620 804 


Brüſſel 19.65. Budapeſt 4.59, Schweiz 74.06, 10.48, 
Sofia 3.015, Amſterdam 157.11, Chriſtiania 56.71, WR, 
Stockholm 110.97, Madrid 56.16, Tokio 1.695, 72.88, 
Belgrad 4.99. 


Danziger Börſe vom 20. unk. (Amtlich 110.28 
bis 11078 Zit Tt LET, gonbon 25.00, N kee 


Berlin 137.256, Rentenmark 438.54—138.846. 

E Oſtdeviſen in Berlin vom 19. t. Freiverkehr. e 
in Billionen Mark für je 10 Dellltonen poles Mark, bac 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 79.49 G., 81.51 B., Bukareſt 1.86 G. 
1.88 B., Reval 0.94 G., 0.96 B. Kowno 40.09 G., 40.91 B. 
Kattowitz 79.49 G., 81.51 B. Noten: polniſche 77.50 G., 81.50 B., 
Lettie 72.00 505 81,00 B., eſtniſche 0.905 G., 0,965 B., litauiſche 


Karpaty 20 J.1. Fanto 240, Galicia 1590, Schodnica Bank 8 
8.2, Kol. din. 11 650, Nafta 290, Kol. Swow 200, t 
Malopolski 5.8, Brow. Lwow. 97, Kol. Potudn. Alpin ay 


Gilefia 21, Krupp 197, Praskie Tow. el. 1791, Gals 
Portl. Zement 540, Rima 104, Goleſzöw 870. Sto k 


= Züricher Börſe vom 20. Juni. (Amtlich.) argc = A 
Neuyert 5.6475, Sonden 48 30.38, Wien 79.25. 205 
16.71, Mailand 24.75, Brüffel 26.75, 65.00, 2 
Amſterdam 211.50, Chriſtiania 76.25, Kopen 95.50, 


150.50, Madrid 76.00, Berlin 1.35. 
Warſchauer Vorbörſe vom 21. Juni. 


In Both) 
Dollar 5.19½ 5.20. Engl. Pfund 2.0. Schweizer 
Franken 90.95. Franz. Franken 27.65. . 


20, 
Warjhaner Börfe vom Juni. 


. ong 3 Be „ 
Render: :: Rohe Bien ). 44 
Holland e AD. Italien „2 2 eee „16 ls 
; erungen der Poſener Getreidebörſe 
= eee 21. Juni 1924. 


. . . . 1850—20. III. Sorte 18.50 
8 3 . 940—10.40 (8590 iat . Säcke) 
Weizenmehl. . . 33.00 — 35.00 . 10.40 


65 9 Säde) 
e I. Sorte 16.1517. 90 
(10 % inkl. Säcke) 


Tendenz: ruhig. 


Braugerſte 
Hafer 
Roggenklete . 7650 
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Mäcdchen-, Knaben- und Grstlings- 


‚Wäsche. 1 


8. Haczm arek, Poznan, Ul. 2. nay nen 


Nery chlefien i en im Bild 


Durch die Trennung Oberſchleſiens und infolge der Feind- 
beſetzung unferes Induſtriegebietes im Weſten, iff das Augen⸗ 
= merk des Reiches und des Auslandes mehr denn je auf den} W 


inzial- Hilliskasse für die Provinz 
wskich wzglednie zezwolen ministerjalnych z dnia: 
1180 ipca 1888, 50-go pazdziernika 1892, 
15-80 sierpnia 1895, 5-go pazdziernika 1898, 
19-g0 lipca 1901 i 19-go stycznia 1911, 


ktoray sa ebyw 


9 yoylale 
atelamt poist im 


Dyr ckeii Krajow ego 


ſchleſiſche Erzeugniſſe bilden heule in der deulſchen Wirtſchaft eine plarzach ich doktadny spis % 
nicht zu verkennende ſtarke Aufbaumöglichkelf. Weiten Kreiſen 
= die Schönheiten der oberſchleſiſ ſchen Heimal näher zu bringen, leiele ob} 


jeacji sa of bywatelami polskimi, 
von Land und Leuten einen gefrenen Zeitſpiegel zu geben, 92 j 1 | 


\ 81 obli 3 € ve, \ 1 
„Auſſtreben der großen und kleinen Ortſchafken in ſtädlebaulicher Wszystkie obligacje krajowe, badgee w obi egu, ktöre do powy 


= Kinficht näher zu bringen, fomie von dem mannigfachen Kunſt⸗ 
= umd Kulturleben des Schutzwalls deutſcher Geſinnung im 
= Offon bildlich mitzuteilen, iſt neben der Veranſchaulichung 
des ungeahnlen wirſſchaftlichen Aufſchwungs unſerer helmijden |" 
Induſtrie die Aufgabe der jedesmal mit großer Spannung 
erwarteten Beilage Oberſchleſien im Bild. 


Wöchentliche Unterhalkungs⸗Beilage des 


„Oberſchl eſiſchen Wanderers“ 


Gleiwitz DS. 


jako zuajdujgce sig w posiadaniu cudzoziemeöw w mysl ! 


0 przerachowaniu ' zobowjazan Ust. 
N. 42. poz. 441). 


Poznan, dnia 6-go ezerwca 1924 r. 


Dyrekeja Krajowego Banku Poiyezkowego 


pry watno - prawnych. OG, 


Wiascicieli obligacji Poznatiskiego Krajowego Zwigzku Komunal-| 
NEG Os r=: WIE lanych na cele Krajowego Banku Pozyeazkowego (dawniej: 
Posen) na mocy przywilejöw 


i, way wa sig do przediozenia tych sh obligacii 
w przeclagu 6-cin tygodni. t. j. najpoiniei do 51-g0 lipca r. b. 
Banku Pozyczkowego W Peoznanin, 


= deutſch verbliebenen Teil OF herſchleſtens gerichtet. Deutſch⸗Obel⸗T A te je Marcin! kowskiego 29, 1. piet YO, pok6j 128 celem ostemplowania. 

4 die ao 2 7) 

= {chlefien iſt Heut die Schlagader des deulſchen TBiriiehajts Przy przedtozeniu obi igacji nalezy dolacayé w dwöch egzem- Lager sämtlicher Weine österreich. 
lebens. Hberſchleſiſche Arbeit, oberſchleſiſcher Fleiß und ober. — und französischen Ursprungs. 


oznaczeniem poszezegdinych numeröw. 
RéwnocZesnie nalezy przedtozyé dowody, wedle ktérych wlasci- 


wymienionego terminu nie zostang Dyrekeji Krajowego Banku Pozy- 
czkowego przediozone i przez nia ostemplowane, uwazaé sie bedzie 
SS 43—46 
rozporzudzenia Prezydenta - Rzeezypospolitej z dnia 14-g0 maja 
92 


r rl 


Damen- Strümpfe 
ersiklassiger Qualität. ~ 
§. Kaczmarek, Poznan, ul. 21. Gradnia 20. 


HANS FREUND, 


Krölewska Huta, G. Slask, 
ul. Koscie'na 12/14. Tel. 1587/1526. 


Weingrosshandiung. 


Offerten und Muster zu Diensten. 
Verkehr nur mit dem Großhandel, 


Platzvertreter gesucht. 


ze 


fa Hose Passa 


und erstes Loader 
vergeben gemeinsam: ihre 


Anzeigen vermilfelf die Geſchäftsſlelle des Poſener ; aw 5 F 
Tageblalles ohne ben Auſſchlag. 5 . c Pains eT EP We er t re tu ER = 
Anzeigen ſinden bei der großen Leſerzahl des Wanderers - DL Ae poh a pope pe be 11] BED 255 85 3 E @ B & fe 


weileſle Verbreilung und führen zum geſchäftlichen Erfolg. 

Kein Oberſchleſier im Reiche verabſäume, ſofork den Ober ſchleſichen L 

Wanderer in Gleiwitz beim Poſtamk ſeines Wohnortes oder beim 
sabe direkt zu beſtellen. 


A. Micke 


SW. 


gu Telephon 160 Marcin ars Telephon 1649 
En gros! En detail! 
— Bedeutend herabgesetzte Preise! 


Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten, Pinsel- und 
Seilerwaren. 


Technische Bürsten. 


Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher Jandwirtschaftl. Bürsten. 
Säcke in jeder Grösse u. Menge. 


Manillagarn. 


Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


Staunend billig! 


Die Parfüme erster Pariser n 
Kopfwasser, Eahnwasser, Puder, f 
Selfen usw. usw. 


® 


Wegen Ran des Beſitzers tauſche ſofort ein in 
Deutſchland (Schleſien) gelegenes Rittergut gegen ein 
g leichwertiges Objekt in der ehem. Provinz Polen | 
Polen). Evtl. auch gegen kleineres Objekt mit Zu⸗ 
zahlung. Ca. 2000 Morgen, darin ca. 800 Morgen 
Wald, ca. 300 Morgen Wieſe, Reſt Ackerland, Herr⸗ 
ſchaftliches Schloß in ſchöner Lage. Warmhaus. 
Fiſchteiche. Lebendes und totes Inventar komplett. 
Neuer Dampfpflug. Brennerei mit großem Brenu- 
recht. Erſtklaſſige Dampfziegelei. Gebäude maſſiv. 
Vorzügliche Hochwildjagd. Chauſſee ſowie Kleinbahn 
am Orte. Agenten verbeten. Offerten zu richten an 


Dominium Wielki Buczek, p. Rychtal, pow. Kepno. 
Tel. 10. 


ean 
Bega S's 

Logan 

F Axeumplatorensiure 


SAAB A A 


fir hir |: | 
motile 


zum billigsten 


Tagespreise 


Karki offeriert _ ulica Libelta 12 Poznan Telephon 3268, 

empfiehlt sai 3 
L Ver SR Poznan. hu ais Daehpappen la Friedensqualitit : Dest. Teer 
TRADE mum's Kiebemasse : Karbolineum : Treiböl u. a. 


Teerprodukte eigener are. 


Brennholz. 


Kieſerrollen, trocken, mit 9-11 Slofy pro Am. 7 

je nach Stärke der Rollen. 
Kieſernffockholz, 2 mal geſpalten, pro Am. mit. 
Itoli fr. Waggon Porazyn, bzw. Satopy 

(Strecke Poznan —3Zbaſzyn) loco Wald 6 Zloty, hat in 
Waggonladungen und kleineren Poſten laufend abzugeben. 
Bei größeren Abſchlüſſen günſtigere Zahlungsbedingungen. 


Forſtverwaltung Stary Bukowiec, 


pow. TREND Tai . dee Erg Meter Telephon: Stary Bukowiec 6. 


eee rn 


Wieder eingetroffen 
und ſofort lieferbar: 


Sugar bet Besfiden } 9 


Hohe dart 1. Niere Salta 


nebſt einem Ausflug in das Tokaſer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Zloty 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Perlagsauſtalt l. . 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Spezialität: 


. von Pappüacharbeiien aller Art’ 


32 0069686998 


ut. dalinowski Sram 


Maschinen und Wagenfabrik — "isegießere 


Be 


 Britschken u. Kutschwagen 
in verschiedenen, Ausführungen 
aus bestem trockenen Material, 
Wagenräder aller Grössen, sowie 


sämtliche landw. Maschinen, darunter 
Göpel u. eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. 


Camera mall Yale dehkurolo, 


18x18, ſehr guter Apparat ijt zu verkaufen. 
unter K. 7969 an die Geſchäftsſtelle dieſes Mlaites. 


Damen, a. ohne ge 
Offerten] diskret Auskunft 
© Berlin 113. Caipinnete ae 


aus, Poznan 
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Dachvannentabrik e m I 


$90090000000090900900900 


Viele teich. Nugländer, viel. reich. 


deutſche Herren wünſch. Herre 


für den hiesigen Bezirk, 


Die Uebernahme derselben bietet bei 
intensiver Tätigkeit dauernd reichliches 
Einkommen, und wollen sich nur rührige 
und repräsentable Herren. mit guten 
Beziehungen melden. 


Bewerbungen bitten wir unter F. A. 
404 an die Geschäftsstelle des „Piälzi- 
schen Kurier“, Neustadt a. d. Haardt 
zu richten. (7962 


20-40000 ) Zloty 


zu Ba em Zins ſatz von La ee 2 
langfriſtig ünter noch 28 vereinbarenden Bebingu 
auszuleihen. Nur s * 6a ick Gefl. Off unter 
‚7883 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. er 


16- 25000 2 


Lauch in Tei 
aur einige Monate von ‘einem Teénstrie- Ulan 


nehmen gegen volle . und zeitgemäße 
Zinsen 


zu leihen gesucht. 


Sell. Offerten unter, M. 11257 an A. G. „Reklama 
Polska“, Ramat; “Alje Marcinkowskiego 6. 


—— r 57) sur EA ar hin a ae ee 


soeben iff erſchienen: 


Ze 1924 | 


für Großpolen und Pommerelien 
mit Anſchlüſſen nach Danzi „Glogau, Berlin, 
Breslau, ſowie Warſchau, ‘ratan uf uſw. 


1 


5 eis 1 25 Wr. 
stad auswärts unt. a: m. Portozuſchlag. 


Piſener Buchdruczerei u. Verlagsanſtalt T. A. 


Zwierzyniecka6 Poznan Zwierzyniecka 6 


—— 2 one 00 aes — Oe 


| 
‚| 
| 
| 
| 
| 
| 


— — 


Zur kommenden Ernte smpfehle ich zu 
‚günstigen Preisen u, Zahlungsbedingungen: 


pi? amerik. „Deering“ Grasmäher 
Orig. amerik. „Deering‘ Getreidemäher 


Pferderechen, Heuwender, Göpel 
Breitdrescher mit u. ohne Rollenschüftler 
Getreide - Reinigungsmaschinen 
Schrotmühlen | _ 
Kartoffelgrahber 


Paul Seler, Poznan 


ul, Przemystowa 28. Telephon 2480. 


Wegen Zwangsaufgabe meines Kolonial, 
Ee erhalte ich mein (7958 


ſämlliches Inventar, u. g. 
Wee at. Reales 0 ſlen. 
Selig Auerbach & Sühne Nachf. 


Brock, Poznan, Pocztowa 4. 


ent 


U 


been, 


